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Die Werktätigen Kasachstans stellen ihre Deputierten­
kandidaten in den Obersten Sowjet der UdSSR auf

Alma-Ata. Don Konferenzsaal der 
Kasachischen Staatlichen Kirow- 
Universität füllten Professoren. 
Lehrer, Aspiranten. Studenten, Mit­
arbeiter. Sic kamen zur Wahlver­
sammlung. die der Aufstellung der 
Deputiertenkandidaten in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR gewidmet 
war. Die Versammlung eröffnete 
der Sekretär des Partcikomitecs 
S. N. Sawizki; das Wort wird dem 
Professor T. B. Darkanbajcw erteilt.

„Unserem Kollektiv,“ sagt er, 
„ist die große Ehre zuteil geworden, 
einen Dcputierlenkandidatcn in den 
Obersten Sowjet der UdSSR zu 
nennen. Ich schlage vor. als Depu­
tiertenkandidaten in den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Lcnin-Wahlkreis Nr. 
637 in Alma-Ata den Kandidaten 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
den Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, Genossen Kunajew Dinmu- 
chamed Achmedowitsch aufzustcl- 
len. Wir kennen Genossen Kunajew 
als einen hervorragenden Politiker 
und Staatsmann. Viel Mühe setzt 
Genosse Kunajew an die Entwick­
lung der Ökonomik und Kultur 
Kasachstans, schenkt viel Aufmerk­
samkeit der Entwicklung der Wis­
senschaft in der Republik, trägt 
große Sorge um die materiell-tech­
nische Grundlage, um die Verbes­
serung der Lebensbedingungen der 
Lehrer und Studenten in den Hoch­
schulen. darunter auch in unserer 
Universität.

Es tritt M. T. Koslowski. Mitglied . 
der Kasachischen Akademie der 
Wissenschaften auf.

..Kasachstan“, sagte er. '„hat in 
den vergangenen Siebenplan- 
jahren sein ökonomisches Potential 
verdoppelt Mit dem Beginn des 
neuen Fünfjahrplans stehen gewal­

ERDBEBEN- IN TASCHKENT
Am 26. April um 5 Uhr 23 Minu­

ten Ortszeit erfolgte in der Stadt 
Taschkent ein Erooeben Stärke 7,5.

Nach vorläufigen Angaben wur­
den in Taschkent eine bedeutende 
Zahl Wohnhäuser, hauptsächlich al­
ten Typus sowie einige Kranken­
häuser. Schulen, Gebäude von 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Anstalten zerstört. Zwei Fabriken 
wurden ernstlich beschädigt.

Es sind vier Todesfälle registriert 
und etwa 150 Verletzte in Kranken­
häusern untergebracht worden.

L I. Breshnew und A. N. Kossygin 
in der Hungersteppe

Taschkent. (TASS). Der General­
sekretär des ZK der KPdSU. L. I. 
Breshnew, und der Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR. A. N. Kos­
sygin. die nach dem jüngsten Erd­
beben nach Taschkent gekommen

ABREISE L. I. BRESHNEWS
UND A. N. KOSSYGINS AUS TASCHKENT

Taschkent. Gestern reisten der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
L. 1. Breshnew und der Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR A. N. 
Kost\gin'aus Taschkent ab.

Während ihres Aufenthaltes mach­
ten sich L. I. Breshnew und A. N. 
Kossygin zusammen mit den leiten­
den Persönlichkeiten des Zentral­
komitees <Rt KP Usbekistans, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
und des Ministerrats der Usbeki­

IM PRÄSIDIUM DES OBERSTEN 
SOWJETS DER KASACHISCHEN SSR

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR S. B. Nijasbekow über­
reichte einer großen Gruppe von 
Ausgezeichneten ihre Ehrenzeichen. 
Den Leninorden erhielt G. I. Jer­
molajew, Leiter des „Kastschcrmct", 
Ehrenurkunden — der Chcfgcologc 
der Südkasachischen Geologischen

Fernsehsendung über „Molnija 1“
Moskau. Am 27 April fand eine 

Fernsehübertragung aus Wladiwo 
stok nach Moskau mittels des am 
25. April gestarteten neuen Nach­
richtensatelliten „Molnija 1" statt. 

tige Aufgaben zur weiteren Ent­
wicklung der Volkswirtschaft vor 
den Werktätigen unserer Republik. 
Indem ich die Aufstellung des Genos­
sen D. A. Kunajew als Deputierten­
kandidaten in das oberste Machtor­
gan des Landes unterstütze, gebe ich 
der Überzeugung Ausdruck, daß er 
alle seine Kräfte daransetzen wird, 
diese Aufgaben zu verwirklichen.

Den Vorschlag zur Aufstellung 
des Genossen D. A. Kunajew als De- 
putiertenkandidatrn in den Obersten 
Sowjet der UdSSR unterstützen 
ferner die Studentin der philosophi­
schen Fakultät G. Sulcjmcnowa. 
Professor N. S. Chussainowa und 
Dozent A. W Solomnik.

Die Versammlung beschließt, als 
Dcputierlenkandidatcn in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR für den Lc­
nin-Wahlkreis Nr. 637 in Alma-Ata 
den Kandidaten des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Ersten Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans. Dinmuchamed Ach­
medowitsch Kunajew, aufzustellen.

Auf der Versammlung wurden 
auch Vertreter zur Kreiswahlbcra- 
tung gewählt.

Karaganda. Etwa tahsend Ar­
beiter. Ingenieure, Techniker und 
Angestellte des Neu-Karagandaer 
Maschinenbau  Werks versammelten 
sich in der Schichtpausc in der 
Werkzeugmachcrei. Wie zu einem 
großen Fest kamen die Maschinen­
bauer zur Wahlversammlung, die 
der Aufstellung der Deputierten­
kandidaten in das oberste Macht­
organ des Landes gewidmet war.

. Die Versammlung eröffnete der 
Vorsitzende des Betriebsgewerk­
schaftskomitees W. L. Kobelnik. 
Das Wort nimnlt der Leiter einer 
Brigade der kommunistischen Ar­
beit J.J. Bondarew. Er sagt:

„Die Sowjetmenschen nennen als

Es werden Maßnahmen zur Li­
quidierung der Folgen des Erdbe­
bens getroffen. Das ZK der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
haben eine Regierungskommission 
in folgender Zusammensetzung ge­
bildet: I. T. Nowikow — stellver­
tretender Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR. A. J Birjukow — 
Leiter der Bauabtei’.ung des ZK 
der KPdSU. N. W. Martynow — 
Erster stellvertretender Vorsitzen­
der des Staatlichen Komitees des 
Ministerrats der UdSSR für mate­

sind, besichtigten die Stadtstraßen, 
in denen die Naturkatastrophe 
Schaden 'angcrichtct hat. und inter­
essierten sich für den Verlauf der 
Arbeiten zur Beseitigung der Erd- 
bebcnfolgen.

schem SSR. der Stadtpartei- und 
Verwaltungsorgane sowie mit den 
Mitgliedern der Regicrungskomis- 
sion mit den vordringlichsten Maß­
nahmen zur Liquidierung der 
Folgen des Erdbebens und der er­
sten Hilfe für die Verletzten be­
kannt und billigten sic.

Mit Genugtuung wurde festge­
stellt. daß die Bevölkerung der gan­
zen Stadt unter den Verhältnissen z 
einer Naturkatastrophe eine hohe

Verwaltung S. Bulygo, der Dozent 
am Kasachischen Polytechnischen 
Institut A. A. Niidncr, der stell­
vertretende Minister für Geologie 
der Kasachischen SSR — G. W. 
Krylow.

Mit Ehrenurkunden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
wurden ausgezeichnet: Schauspiele» 
und andere Mitarbeiter des mit dem

Es wurde ein reichhaltiges Pro­
gramm dargeboten. Die Fernsehteil­
nehmer konnten eine Rundfahrt 
durch die fernöstliche Stadt unter­
nehmen, die zum Maifest rüstet. 

ihre Dcpulicrtcnkandidatcn in den 
Obersten Sowjet der UdSSR einfa­
che Menschen und leitende Persön­
lichkeiten der Partei und Regie, 
rung. Ich schlage vor. im Namen 
der Arbeiter. Ingenieure, Techniker 
und Angestellten unseres Werks als 
Deputiertenkandidaten in den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjet der 
UdSSR für den Lcnin-Wahlkreis 
Nr. 651 in Karaganda den General­
sekretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der So- 
weitunion, L. 1. Breshnew, aufzu- 
stellcn.“

Dann betritt die Tribüne der Elek­
troschweißer der Werkhalle für 
Metallkonstruktionen. Aktivist der 
kommunistischen Arbeit A. S. Us- 
senko. Er unterstützt auls wärmste 
die Kandidatur L. I. Breshnews.

Das Wort wird der ältesten Ar­
beiterin des Werks N. A. Gabriel er­
teilt. Sic sagt: „Von ganzem Her­
zen unterstütze ich die Kandidatur 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew und schlage 
im Namen unseres Kollektivs vor, 
als Deputiertenkandidaten in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR für den Lcnin-Wahlkreis 
Nr. 651 in Karaganda den Zweiten 
Sekretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. Vitali Nikolaewitsch Titow, 
aufzustcllen.

Die aufgcstellten Kandidaten un­
terstützen aufs wärmste der Kon­
strukteur I. Naryschny. die Arbeite­
rin der mechanischen Werkhalle 
G. Sytschowa, der Elektroschweißer 
J. Umirsakow und andere.

Die Versammlung faßt einmütig 
den Beschluß, als Deputiertenkandi­
daten in den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR für 
den Wahlkreis Nr. 651 in Karagan­
da den Generalsekretär des ZK der 

riell-technische Versorgung, M. W. 
Possochin — Vorsitzender des 
Staatlichen Komitees für zivil Bau­
tätigkeit und Architektur beim 
Staatlichen Baukomitee der 
UdSSR.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. I. Breshnew, 
und der Vorsitzende des Minister­
rats der UdSSR. Genosse A. N. Kos­
sygin, haben sich unverzüglich per 
Flugzeug an den Ort des Erdbe­
bens, nach Taschkent, begeben.

(TASS)

L. I. Breshnew und A. N. Kossy­
gin unternahmen auch eine Fahrt 
zu den Sowchosen, die das Wüsten­
land der Hungersteppc für Baum­
wolle und andere Kulturen urbar 
machen.

Diszipliniertheit und Organisiertheit 
an den Tag legte.

Es fand eine Versammlung des 
republikanischen Parteiaktivs 
statt, in der Genosse L. I. Bresh­
new sprach. Er berichtete über die 
Maßnahmen, die zur Zeit zur Liqui­
dierung der Folgen des Erdbebens 
getroffen werden.

Die Regicrungskomission setzt 
Ihre Arbeit fort.

Roibannerorden ausgezeichneten 
Staatlichen Akademischen Theater? 
namens M. Auesow, anläßlich ihrer 
vlcljährlgcn, fruchtbaren Tätig­
keit und des 40jährigen Jubiläums 
des Theaters.

Genosse S. B. Nijasbekow be­
glückwünschte herzlich die Ausge­
zeichneten

(KasTAG)

und erlebten eine Fernsehreportage 
über Seeleute.

Der Empfang der Sendung über 
„Molnija 1“ war gut.

(TASS) 

KPdSU. Leonid Iljltsch Breshnew, 
und den Zweiten Sekretär des 
Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, Vitali 
Nikolajewitsch Titow, aufzustcllen.

Tschimkcnt. Eine der Aufstellung 
der Dcputierfenkandidaton in den 
Obersten Sowjet der UdSSR ge­
widmete Wahlversammlung fand 
im Karl-Marx-Sowchos im Rayon 
Sary-Agatsch statt. Das Kollektiv 
des Sowchos begeht die bevorste­
henden Wahlen mit Arbeilserfol- 
gcn. Die Wirtschaft hat als eine der 
ersten die Frühjahrsbestellung ab­
geschlossen. Jetzt wird hier ange­
strengt um eine hohe Ern le ge­
kämpft. Das erste Jahr des Plan- 
jahrfünfts wird für den Sowchos 
ein Jahr des steilen Aufstiegs aller 
Wirtschafzweige sein.

Das Wort wird dem Arbeiter 
R. Chailow erteilt. Er schlägt vor. 
als Deputiertenkandidaten in den 

'Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Stadt- 
Wahlkreis Nr. 156 in Tschimkcnt 
das Mitglied des Politbüro des 
ZK der KPdSU, den Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR. 
A. N. Kossygin, aufzustcllen. Dio 
Kandidatur A. N. Kossygin unter­
stützten der Schlosser I. Scli-

HEISSE TAGE
DER KARTOFFELANBAUER

GEDANKEN
UM DIE NEUE ERNTE

Eine große Wirtschaft hat der an­
gesehene Brigadier der Gebicls- 
versuchsstation von Koktschetaw. 
Peter Bosch, zu verwalten. Allein 
Ackerland sind seiner Brigade über 
3 000 Hektar zugcteilt.

Der durchschnittliche Hektarer­
trag-an Getreide betrug in den let­
zten 6 Jahren auf den Feldern der 
Brigade 18 Zentner.

Jetzt ist wieder Frühling. Es sol­
len 1 650 Hektar Weizen, 650 Hek­
tar Gerste und 550 Hektar Mais ge­
sät werden. Alle erforderlichen Vor­

HEUMAHD BEGONNEN
Sary-Agatsch, Gebiet Tschimkcnt. 

Der April war im Süden Kasach­
stans warm. Das Thermometer 
zeigte nicht selten 25 Grad Wärme. 
Durch den Frühjahrsregen wurde 
der Boden stark mit Feuchtigkeit 
getränkt. All das begünstigte ein 
stürmisches Wachstum der Step­
pengräser. Die Gräser sind schon 
einen halben Meter hoch. Die Wirt- 
schäften des Rayons haben die 
Heumahd und die Silierung der 
Gräser begonnen. Auf den Wiesen 
von Aimankiiduk. Balapan, Ktir- 
sai, Taskudtik und Sarysu arbeiten 
dutzendc Mähaggregate. Die Me­

KURZMELDUNGEN
Spitzenleistungen erreichen dié 

70 Frauen, die in der Brigade der 
Vorbcrcitungsabteilung des Holz- 
verarbeitungsbetriebs in Saran, 
Gebiet Karaganda. beschäftigt 
sind. Von Tag zu Tag wird das 
Soll überboten. Lob verdienen vor 
allem Klawdia Mcsina, Ida Fuchs, 
Tatjana Berg, die schon mehr als 
20 Jahre in diesem Betrieb tätig 
sind.

W. SUKUT

Eine halbe Million Tonnen. 
Frachtgüter über den Plan hinaus 
haben die Eisenbahner von Nord­
kasachstan schon in diesem Jahr 

...... ij ... HL.rrn ...» . iz ■ v « . ■* ... .. . befördert. Bis zu Jahresende wollenIm Gebiet Aktjublnsk entfalten »Ich die Feldarbeiten UNSER BILD: Im Kolchos „Sozialismus", Rayon Markk, ,jC zwej Millionen Tonnen Tiber- 
mlt jedem Tag stärker. Nach dem Eggen zur Aufbewah- wird Sommergetreide gesät. planmäßiges Frachtgut transporti-

rung der Feuchtigkeit haben viele Wirtschaften die Aus cren>
saat der Getreidekulturen begonnen. Foto; D. Karahchun (KasTAG) M. SCHESTOPALOW

wcrslow und der Leiter einer me­
chanisierten Arbeitsgruppe für 
Baumwollanbau D. Jermakowa.

Es tritt der Brigadier der Garten­
baubrigade Ch. Tasmuralow auf. 
Ich unterstütze von ganzem Her­
zen die Kandidatur A. N Kossvgins 
und schlage vor. als Deputicrten- 
kandidaten in den Obersten Sowiet 
für denselben Wahlkreis das Mit­
glied des Präsidiums des ZK der 
KPdSU Kasachstans, den Vorsit­
zenden des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR. Massymchan Bcjssc- 
bnjew, aufzustcllen.

Es wurde der Beschluß gefaßt, 
als Deputiertenkandidaten in den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Wahl­
kreis Nr. 156 der Stadt Tschimkcnt 
das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Vorsitzenden des Mi­
nisterrats der UdSSR. A. N. Kossy­
gin, und das .Mitglied des Präsi­
diums des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR, Massymchan Bcjssebajew, 
aufzustellen.

Koktschetaw. Eine Wahlver­
sammlung. gewidmet der Aufstel­

bereitungsarbeiten zur Frühjahrsbe­
stellung wurden rechtzeitig getrof­
fen.

Petcr Bosch ist ein Meister des 
Ackerbaus. Deshalb wurde sein Na­
me auch in das goldene Ehrenbuch 
des Gebiets eingetragen.
, „Unsere Brigade wird auch in 

diesem Jahr alles dransetzen, um 
eine hohe Ernte einzubringen,“ 
versichert der Brigadier Petcr 
Bosch.

W. LANG

chanisatoren wetteifern um die be­
ste Würdigung der Maifeier und 
haben sich zum Ziel gesetzt, ihr 
Tagessoll zu überbieten.

Im Sowchos „Darbasa“ ist die 
Heubeschaffung nach dem Fließ, 
bandverfahren organisiert. Hier 
werden die 15 Mähaggregate von 
20 Wagen bedient. Die Wagenka­
sten wurden vergrößert um mehr 
Heu laden zu können. Bei der Be­
förderung der Grünmasse finden 
Anhänge wagen breiteste Verwen­
dung. Jeden Tag werden dreihun­
dert Tonnen nahrhaftes Futter in 
Silogruben eingelegt. 

lung von Deputiertrnkandidatcn in 
den Obersten Sowjet der UdSSR, 
fand im Sowchos „Wostotschny“ 
statt. Mit konkreten Arbeitslalen 
antworten die Sowchosarbeiter auf 
die Beschlüsse des XXIII. Partei­
tags der KPdSF Auf 20 tausend 
Hektar ist die Erhaltung der Bo­
denfeuchtigkeit bereits gesichert; 
die zweite und fünfte Brigade be­
gannen mit der Frühlings au ’s lat.

Zur Aufstellung ihrer Kandidaten 
kamen die Mechanisatoren, die 
Viehzüchter und die Vertreter der 
Dorfintvlligenz im' Festsaal der 
Schule zusammen.

Dir Versammlung eröffnete der 
Sowchosdircktor W N Skripkin. 
Der Sowcliosschmied A. S. Ponos- 
■sowski schlug \or. als Deputierten­
kandidaten in den Nationalitätenso­
wjet dos Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Dorfwahlkrris 
Nr. 113 \on Koktschetaw — das 
Mitglied des Polutböros des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR N. W. Podgorni, 
aufzustcllen. Dieser Vorschlag 
wurde auf das wärmste un­
terstützt von dem Zootechniker der 
zweiten Sowchosabteilung K. Kul- 
mukanow. Er schlug vor, als De­

Burnojc, Gebiet Dshambul. Auf 
dem Hochland von Dshuwalinsk 
hat man mit dein Kartoffellegen be­
gonnen. Im Sowchos *on Buinoje 
wurden im vergangenen Jahr auf 
einer großen Anbaufläche 220 Zent, 
ner Knollen je Hektar geerntet. In 
diesem Fünfjahrplait wollen die 
Kartoffelanbauer die Anbauflächen 
erweitern und noch höhere Hektar­
erträge erzielen. Die Kartoffel

Die Felder werden geeggt
Die dritte Abteilung der Nordka- 

sachstanischen Landwirtschaftli­
chen Versuchsstation hat mit dem 
Aufhalten der Feuchtigkeit begon­
nen. Acht Aggregate sind bei dem 
Eggen der Felder eingesetzt. In der 
Brigade des Kommunisten Heinrich 
Meißner haben die Mechanisatoren 
Johann Neuheim. Theodor Ober, 
zeiser, Viktor Stein und Anatoli 
Münch gleich vom ersten Tage an 
hohe Leistungen aufzuweisen.

KULTIVIERUNG
DER BAUMWOLLE

Einer der größten Bamnwollan- 
bausowchosc des Rayon Tscharda- 
rinsk, Gebiet Tschimkcnt. der Abai- 

putiertenkandidaten in den Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR auch das Mitglied 
des Präsidiums des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. Sabir Bil- 
jalowitsch Nijasbekow. aufzustellen.

Die Kandidaturen der Genossen 
N W. Podgorni und S. B Nijasbe- 
kow unterstützten der Vorsitzende 
des Arb^iterkonsumverbandes L. B. 
Padomski, der Vorsitzende des 
Dorfsowjets A. Wosnjuk. der Leiter 
der ersten Sowchosabteilung N. F. 
Budnizki.

Einmütig wurde der Beschluß 
gefaßt, als Deputiertenkandida- 
ton in den Nationaliäten- 
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Dorfwahlkreis 
Nr. 143 von Koktschetaw das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. N. W. Podgorni und 
das Mitglied des Präsidiums des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. Sabir Biljalo- 
witsch Nijasbekow, aufzustellen.

werden in gut gedüngten Boden 
gelegt.

Der Sowchos von Burnoje gilt 
im ganzen Gebiet als Schule fort­
schrittlicher Erfahrungen Seine Er­
fahrungen übernehmen der Karl- 
Marx-Sowchos. der Lenin-Kolchos 
und der Kolchos „Bolschewik“, die 
in diesem Jahr ebenfalls die Kar­
toffelfelder vergrößern.

Ihrem Beispiel folgten auch die Me­
chanisatoren Josef Buchhalter und 
Walentin Motschalow aus der Bri­
gade von Adam Buchhalter.

Die Mechanisatoren erfüllen ihr 
Schichtsoll zu 125—150 Prozent. 
Die Feuchtigkeit ist bereits auf 
mehr als 2 000 Hektar Acker aufge. 
halten.

W. LITWINOW
Gebiet Nordkasachstan 

Sowchos, hat die Bestellung der 
Baumwolle auf einer Fläche von 
2 475 Hektar abgeschlossen. Gegen­
wärtig sind 42 Aggregate zur Kul­
tivierung der Baumwollplantagen
eingesetzt.

Der Baumwollzüchter. Aktivist 
der kommunistischen Arbeit. Juri 
Moor schloß als erster die Aussaat 
der Baumwolle ab. Auf einer Flä­
che von 45 Hektar sprießt die junge 
Saat In drei Tagen kultivierte er 
27 Hektar Baumwollsaaten. Er 
kämpft für einen Hektarertrag von 
30 Zentner Rohbaumwolle.

Die Zwischenreihenbearbeitung 
haben auch die anderen Baumwoll­
züchter des Sowchos begonnen.

Die Schaffenden des Abai- Sow­
chos verpflichteten sich, von der 
ganzen Aussaatfläche eine Durch­
schnittsernte von ‘26 Zentner Roh­
baumwolle je Hektar zu erhalten.

I. TUMANOW



Betriebe gestern, 
heute und morgen
Schritt der Zeit

Bis vor kurzem stand das Gebiet 
Kustanai auf einem der letzten 
Plätze in der Industriebilanz der 
Republik. Jetzt hat sich das Bild 
von Grund auf verändert. In den 
sieben Jahren sind hier über 40 
große Industriewerke in Betrieb 
genommen worden, darunter die 
Tagebaue und Aufbercitungsfabri- 
ken des Bcrghüttcnkombinats von 
Sokolowsko-Sarbai. die Bauxitberg­
werke von Turgai. das Asbestkombi­
nat in Dshctvgnra. In der Steppe 
sind neue Städte emporgewachsen— 
Rudny, Dshctygara, Arkalyk.

Das Wichtigste in der Bewertung 
der Tätigkeit eines Betriebs ist heu­
te vor allem dies: Wieviel Brutto­
produktion wird für einen Rubel der 
Grundmittelfonds erzeugt?

Diese Kennziffer wurde jedoch in 
der Periode vor dem Septemberple- 
num des ZK der KPdSU von nie­
mand beachtet. Der Betrieb war 
nur bemüht, seine Bruttoproduktion 
zu vergrößern, und kümmerte sich 
wenig um das Assortiment und die 
Selbstkosten. Daher ergab sich der 
ungerechtfertigte Aufwand an 
Geldmitteln. Die Ignorierung der 
objektiven ökonomischen Gesetze 
führte zur Senkung des Ausstoßes 
der Bruttoproduktion für einen Ru­
bel der Grundmittelfonds. Die Mei­
sterung und Nutzung neuer Kapazi­
täten bleibt hinter dem Tempo ihrer

Drei Hauptrichtungen
Die vorfristige Meisterung der 

eingesetzten Kapazitäten, hohe öko­
nomische Leistungen der Betriebe,

„Die Errichtung des Hütten­
werks von Karaganda ist in 
der Hauptsache zu vollenden“.

(Aus den Direktiven des XXIII. Parteitags der KPdSU)

In diesem Kombinat funktionieren schon Hochöfen, die Walzstraße „1150" und chemische Hallen: Nun steht die 
Inbetriebnahme des größten Kohlenanreicherungswerks im Lande bevor. Gegenwärtig werden die Ausrüstungen und 
Mechanismen abgerichtet. Nach Inbetriebsetzung dieses Werks wird die Produktion von Guß und Koks bedeutend 
gesteigert.

UNSER BILD: Gesamtansicht des Kohlenaulbereicherungswerks.

Das Zelinograder Pumoenwerk 
ist nicht nur in unserem Lande, * 
sondern auch weit Ü5?r seine Gren­
zen bekannt. Schleuder- und Vaku­
umpumpen in kleineren und grö­
ßeren Abmessungen mit dem Fa­
brikzeichen Zelinograds werden, 
z. B., nach Bulgarien. Indien, Un­
garn, in die VAR und das revolu­
tionäre Kuba geliefert. Bisher sind 
von keiner Seite Reklamationen ge­
kommen. Die Produktion des Werks 
wird von Jahr zu Jahr nicht nur 
verbessert und vervollkommnet, 
sondern auch gesteigert. In den 
Jahren des Siebenjahrplans sind 
dort 46 Pumpen neuen Typus ge­
meistert worden. Die Zahl der pro­
duzierten Pumpen ist im Vergleich 
zum Jahr 1958 auf das 3,Ifacne ge­
stiegen. In dieser Zeit wurden über 
90 organisatorisch-technische Neue­
rungen eingeführt, die cs ermög­
lichten, den Anteil der manuellen 
Arbeit von 37 Prozent am Anfang 
des Siebenjahrplans auf 23 Prozent 
im Jahre 1965 zu senken.

Die sparsame und wirtschaftliche 
Nutzung der Materialien hat dem 
Werk in den sieben Jahren 312 tau­
send Rubel überplanmäßigen Ge­
winn gebracht. Während der Aus­
stoß der Produktion pro Rubel des 
Grundmittelfonds im Jahre 1964 
96 Kopeken betrug, erreichte er im 
vorigen Jahr I Rubel 76 Kopeken.

Den Siebenjahrplan erfüllte die 
Belegschaft des Betriebs zu 103
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Inbetriebnahme zurück. Dadurch 
sank in den letzten zwei Jahren das 
absolute Niveau der Arbeitsproduk­
tivität Im Vergleich mit den voran- 
gegangenen Jahren.

Die Ursachen sind bekannt. Auf 
sic ist in den Beschlüssen des Scp- 
tembcrplcnums hlngewiescn wor­
den. Und jetzt hängt alles davon 
ab. wie ernst die Leiter und Spezia- • 
listen des Betriebs an die Lösung 
der vor ihnen stehenden Aufgaben 
herangchen werden.

Um auf neue Weise zu arbeiten, 
muß man die Initiative der Arbeiter 
in leder Weise unterstützen und der 
Entwicklung der Produktivkräfte 
freien Lauf lassen. Und schon in 
der kurzen Frist, die seit dem Sep- 
teinberplenum vergangen ist. haben 
die Belegschaften einzelner Betriebe 
beachtliche Erfolge erzielt. Das 
Kombinat in Dshctvgnra. z. B. 
brachte die Leistungsfähigkeit der 
Aggregate auf das Niveau, das für 
das Itl. Vierteljahr geplant war.

Gute Beispiele der Vervollkomm­
nung des Produktidbsprozcsscs. der 
Verbesserung der Arbeitsorganisie­
rung. der Einsparung der materiel­
len. finanziellen und Arbeitskosten 
gibt cs im Kunstfnscrwerk. im As­
bestkombinat in Dshctygara. in der 
Kustarlaier Abteilung dor Kasachi­
schen Eisenbahn und in anderen 
Betrieben.

Kultur des Produktionsprozesses — 
das sind die Hauptrichtungen in 
der Arbeit der Grundparteiorganisa-

Die richtunggebende Kraft
Prozent. Eine große Rolle halte 
dabei die Parteiorganisation des 
Werks gespielt.

Das Pumpenwerk zählt in seinen 
Werkhallen sieben Parteiorganisatio­
nen. Jede von ihnen nimmt an der 
Aufstellung des monatlichen Plan­
entwurfs regen Anteil. Dann wird 
diese Frage einer jeden Organisa­
tion zur Besprechung vorgelegt. 
Nachher wird der Plan jeder Werk­
halle in der Sitzung des Parteibü­
ros des Werks angehört, der alle 
Sekretäre der Grundparteiorganisa­
tionen beiwohnen. Dann kontrolliert 
die Parteiorganisation des Wärks, 
wie der Produktionsplan und die 
übernommenen Verpflichtungen er­
füllt werden.

Im Werk hat es noch keinen Fall 
der Nichterfüllung des Plans durch 
diese oder jene Werkhalle gegeben. 
Die Arbeitsdisziplin zeigt ein hohes 
Niveau. Bummeleien und Verspä­
tungen sind nicht zu vermerken. 
Und wenn manchmal eine Werk­
halle aus ihrem Arbeitsrhythmus 
kommt, schlägt die Parteiorganisa­
tion Alarm.

Einmal war eine Gruppe von 
Drehern mit der Bearbeitung der 
Werkstücke beschäftigt. Die Quali­
tät ihrer Arbeit wurde nicht bean­
standet. aber die Abteilung für Gü­
tekontrolle hat die Details für un­
brauchbar befunden. Ein Ausschuß, 
der nicht von den Drehern verschul­
det wurde. Auf Anregung der Par­
teiorganisation des Werks wurde 

eine 
dem 

ße 

zur Klärung dieser Frage 
Gruppe der Volkskontrolle mit 
Kommunisten S. S. Dorochin 
schickt.

In solche Gruppen hatte 
Parteiorganisation

die 
sachkundige

tionen der Industrie- und Baubetrieb 
bc.

Eine solche Arbeit kann inan am 
Beispiel des Asbestkombinats In 

‘ Dshctygara anschaulich verfolgen. 
Hier wird der Unterricht in Form 
von Scminarbcschäftigungcn erteilt. 
Ein großes Augenmerk wird nut die 
konkrete Ökonomik, die Planung 
und die Leitung gerichtet. In der 
Stadl und im Kombinat arbeiten 
I.cktoricn nach den Programmen, 
die noch Materialien des Scplcm- 
hcrplcnums aufgeAtellt worden sind. 
Im Kombinat trifft man Maßnah­
men zur Vervollkommnung der Auf­
bereitungsanlagen und des Schemas 
der Aufbereitung des Asbestroh­
stoffs. Der Betrieb will schon in 
dicscfri Jahr das Niveau der Ent­
wurfskapazität erreichen.

Die Wirtschaftsabteilungen der 
Betriebe, das ehrenamtliche Büro 
für ökonomische Analyse suchen 
nach Ursachen der ungerechtfertig­
ten Mitlclaiisgaben, führen das 
System der Dekaden- und sogar 
täglichen Kontrolle über den Ver­
brauch der materiellen Werte ein. 
Überprüft und um 275 tausend Ru­
bel herabgesetzt wurde der Bedarf 
an Materialien. Der Vorrat an über- 
normativen Werten verminderte 
sich ohne Nachteil für die Produk­
tion um 166 tausend Rubel.

Im Kombinat wurde der Ver­
brauch von Materialien nach einem 
Limitsystem eingeführt. Im Falle 
eines vorzeitigen Mehrverbrauchs 
wird die Verabfolgung der Materia­
lien bis auf die Klärung der Ursa­
chen eingestellt.

Diese Maßnahmen ermöglichten 
dem Asbestkombinat in Dshctygara 
seine Schuld an die Staatsbank^al- 
lein in zwei Monaten auf ein Sech­
stel und an die Lieferanten auf ein 
Fünftel zu reduzieren.

Fofo: J. Turin (KasTAG)

Dis
Ra-

Fachleute gewählt, die die Arbeit 
einer beliebigen Werkhalle kontrol­
lieren können. Sie forschten beharr­
lich nach, bis sic fcststclkn konn­
ten, daß der Ausschuß aus der Gie­
ßerei stammt. Das wurde zum Ge­
genstand einer Debatte nicht nur 
der Gießer, sondern der Belegschaft 
des ganzen Werks. Da wurde auch 
beschlossen, daß die Schuldigen für 
den Ausschuß uufkommen. ** 
waren die Formierer Speit, 
slworow und Iwaschkow.

Man findet jetzt kaum noch eine 
Werkhalle oder einen Arbeiter im 
Werk, der Ausschuß macht.

Die Parteiorganisation des 
Werks packt auch die Fragen des 
ökonomischen Verbrauchs dos Me­
talls. der Elektroenergie und ande­
rer Mittel an.

Allein in den drei Monaten des 
laufenden Jahres sind im Work 
5 000 Tonnen Roheisen und 7,5 
Tonnen Qualitätsstahl eingespart 
worden. Eine solche Einsparung 
wird im Werk durch die Auswer­
tung der Rationalisierungsvo-- 
schläge erreicht.

Lange Zelt wurde für die Her­
stellung der Vorrichtungen zur 
Demontierung von Pressen 21 Ki­
logramm Qualitätsstahl verwendet. 
Die Parteiorganisation stellte diese 
Frage In den Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit des Werks. Der Kom­
munist S. D. Jantschurow änderte 
zusammen mit dem Technologen 
Ing. W. P. Jurow die Konstruktion 
der Vorrichtung. Die Neuerung 
wurde erprobt und von allen ge­
billigt. Und jetzt begann man mit 
der Serienfertigung solcher Vor­
richtungen. deren jede nur 6 Kilo­
gramm Stahl benötigt. In einem

Die Arbeit In dieser Richtung 
wird In vielen Betrieben des Gebiets 
geführt. Das Parteikomitee und 
die Admlnlstrntfon des Kunstfaser­
werks bildeten eine Kommission 
für die Vorbereitung des Betriebs 
zum Übergang auf Arbeit unter 
neuen Bedingungen, der In der 
zweiten Hälfte des Jahres 1966 ver­
wirklicht werden rfoll. Die Beleg­
schaft des Sokolowsko-Sarbaisker 
Kombinats hatte beschlossen, ihren 
Betrieb auf volle Kapazität zu brin­
gen. Ihr Wort haben die Kumpel ge­
halten.

Eine wertvolle Initiative ergriff 
die Belegschaft des Lokomoliven- 
depots In Kuschmurun. Gleichzeitig 
mit dem Übergang zum Dlesclloko- 
motlvcnzug wurde beschlossen, eine 
Rekonstruktion des Dcoots vorzu­
nehmen, die Kultur des Produktions­
prozesses zu erhöhen und zur wis­
senschaftlichen Organisierung der 
Arbeit überzugehen.

Die Parteiorganisation wurde 
zum Organisator der Verwirkli­
chung dieser Aufgabe. Über die Ar­
beit zur Rekonstruktion des Depots

Neue Perspektiven
Das. was von den Werktätigen in 

der Industrie heute erzielt ist. 
schafft die Gewähr ihrer weiteren 
Entwicklung. Die Parteiorganisatio­
nen der Betriebe richten ihre Be­
mühungen auf die Festigung der 
Ökonomik, um ihre Betriebe zu den 
besten Im Gebiet und über seine 
Grenzen hinaus zu machen.

Gleichzeitig arbeiten die Partei­
organisationen an der Vorbereitung 
zum Übergang auf Arbeit unter 
neuen Bedingungen in den Bau­
vorhaben. die in den Direktiven für 
den neuen Fünfjahrplan genannt 
worden sind.

Immer und überall wird ein Ziel 
verfolgt: Wie kann man dié Arbeits­
produktivität noch mehr steigern, 
den Betrieb hochrcntabc! machen, 
damit er Produktion auf dem Welt­
niveau liefert?

Gegenwärtig gewinnt das Soko- 
lowsko-Sarbaiskcr Bcrgbauaufberei- 
tungskombinat 15 Millionen Ton­
nen Erz im Jahr. Diese Ziffer soll 
laut Fünfjahrplan auf 30 Millionen 
gebracht werden. Durch die Er­
schließung neuer Vorkommen bei 
Kaischar, Lissakowka, Sorsk und 
Magyrkul wird die Produktionska­
pazität der Eisenerzgewinnungsbe­
triebe im Fünfjahrplan auf 50 Mil­
lionen Tonnen im Jahr und bei ihrer 
völligen Erschließung auf 133 A\il- 
lioncn steigen, d. h. wird 33 Pro­
zent der gesamten Gewinnung des 
Landes im vorigen Jahr betragen.

Die Erzeugung von Asbest wird 
sich in diesem Jahr verdoppeln und 
später verdreifachen. Das Tonerde­
vorkommen bei Krasnooktjabrski. 
welches an seinen Vorräten das bei 
Arkalyk doppelt übersteigt, wird im 
neuen Fünfjahrplan auch erschlos-

ATHEISTEN IM ANGRIFF
Unlängst fand in Pctropawlowsk 

ein interessantes Seminar für wis­
senschaftlich-atheistische Propagan­
disten statt, an welchem Vertreter 
von 5 Gebieten Nordkasachstans tcil- 
nahnicn. Für die Seminarteilnehmer 
wurden folgende Referate gelesen: 
„Verhalten der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates • zur 
Religion", „Stand der religiösen 
Kulte in Kasachstan", „Die Ge- 
iegenheitspolitik der heutigen ortho­
doxen Kirche" u. a.

Die Seminarteilnehmer machten 
sich mit dem Stand der atheisti­
schen Arbeit in einigen Rayons ver­
traut. Im Dorf Leb ja sh je, Rayon

SCHWER, ABER
Die Parteigruppe der »Milchfarm 

der 3. Abteilung des Sowchos „Put 
Iljitscha", Rayon Sowjetski, wurde 
Ende.des vorigen Jahres gebildet. 
Sie ist nicht groß: besieht nur aus 
5 Kommunisten.

Nicht leicht ist die Arbeit der 
Parteigruppe. Die Kommunisten der 
Farm verstehen, daß sie selbst 
ständig vorbildliche Arbeit leisten 
müssen, um die anderen Arbeiter 
zu hochproduktiven Leistungen und 
Überwindung aller Schwierigkeiten 
organisieren zu können. So handeln 
sie auch.

Die älteste Kälberwärterin 
A. Snowjak rechtfertigt den Namen 
eines Parteimitglieds durch ge­
wissenhafte Arbeit. Die gut ge­
pflegten Kälber ihrer Gruppe neh-

Jahr werden 650 solche Vorrich­
tungen hcrgcstelltl

Auf Vorschlag des Kommunisten 
B. S. Iwanow werden die WeiK- 
stücke für Pumpenbüchsen im Ko­
killenguß angefertigt. Dabei wer­
den 2 Kilo Roheisen pro Werkstück 
clngespart, deren in einem Jahre 
mehrere hundert gegossen werden.

Das kostspielige Metall wird ent­
schieden durch Plaste und Polypro­
pylen ersetzt. Die aus solcnem 
Stoff hcrgestcllten Pumpen sind 
siebenmal leichter als die aus Me­
tall.

Im Beschluß des Komitees für 
Staatliche Kontrolle des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR vom 3. September war »Ile 
Rede von der Notwendigkeit eines 
sparsamen Verbrauchs der Elektro­
energie, der Brenn- und Schmier­
stoffe. Mit dieser Arbeit beauftragte 
die Parteiorganisation des Werks 
die Gruppe der Volkskontrollc.

Auf Verlangen der Parteiorgani­
sation und der Gruppe der Voiks- 
kontrolle hin wurden In allen Werk­
hallen Stromzähler und auf 30 
Metallbearbeitungsmaschinen Hub­
begrenzer nufgcstellt. Allein da­
durch werden Trn Jahr bis 2 000 Ki­
lowattstunden Elektroenergie er­
spart. Ein beim Anstrelchcn der 
Fertigerzeugnisse eingesetzter 
Kompressor, der bis 160 Kilowatt 
pro Stunde’vcrbrauchte, wurde ge­
gen zwei neue Kompressoren nusge- 
wechsclt, die nur je 2,fl Kilowatt 
Elektroenergie pro Stunde verbrau­
chen und in Ihrer Leistungsfähig­
keit dem alten nicht nachstencn. 
Die Stromeinsparung erreicht dabei 
30 tausend Kilowatt im Jahr. Es 

und Einführung neuer technischer 
Mittel wurde eine strenge Partei- 
iind gesellschaftliche Kontrolle aus­
geübt. Mit Berechnungen. Projek­
tierung und Vorbereitung der tech­
nischen Dokumentation befaßte sich 
das ehrenamtliche Entwicklungs­
büro aus 17 Personen mit dem Chef­
ingenieur W. I. Duchnowskl an 
der Spitze.

Die Resultate Hegen schon vor. 
Neue Maschinen, hone Produktions­
kultur und industrielle Ästhetik ha­
ben die technisch-ökonomischen Lei­
stungen erhöht und gute Arbeits­
bedingungen geschaffen.

In einem Jahr stieg die Arbeits­
produktivität um 12 Prozent, die 
Selbstkosten zur Transportierung 
eines Tonncn-Kilomcters sanken um 
20,5 Prozent.

Die Erfahrungen der Kuschmuru- 
ner Eisenbahner sind von großem 
Wert. Hier wurde ein Seminar der 
Sekretäre der Grundparteiorgani­
sationen durchgeführt, um diese 
Initiative zum Gemeingut aller Be­
triebe des Gebiets zu machen.

sen werden. Auf der Basis des Schu- 
kubaier Vorkommens werden ein 
Kalk- und ein Zementwerk gebaut 
werden. Die Perspektiven sind gran­
dios. Sie werden sich mit der Auf­
gabe vereinigen, die Arbeit der be­
reits bestehenden Betriebe zu ver­
bessern. Auf dem Wege zu diesen 
Perspektiven müssen die Wirt­
schaftsfunktionäre ihre Bemühun­
gen auf die Entfaltung der Initiati­
ve der Betriebsarbeitcr richten.

Es Ist ein klares, einfaches, aber 
gut durchdachtes System der Pla­
nung und der Produktionskontrolle 
durch die ökonomischen Planungs­
organe notwendig. Das muß jetzt 
den Betriebsleitern und jedem Be­
triebsarbeiter klargcmacht werden.

Wir haben die materiell-techni­
sche Basis, tüchtige Parteiorganisa­
toren. Diese Faktoren können, zu­
sammengenommen. die Erfüllung 
und Übererfüllung der staatlichen 
Aufgaben, eine rhythmische und 
rentable Arbeit, die weitere Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität und 
die Verbesserung der technisch-öko­
nomischen Leistungen gewährlei­
sten.

Der XXIII. Parteitag der KPdSU 
hat die grandiosen Aufgaben der 
industriellen und kulturellen Ent­
wicklung unseres Landes exakt 
formuliert. Die allgemeine Unter­
stützung und Billigung der Be­
schlüsse des Parteitags, die stän­
dig wachsende Initiative der Beleg­
schaften der Industrie- und Bau­
betriebe sind eine Gewähr der er­
folgreichen Erfüllung der Aufgaben, 
die vor dem Gebiet Kustanai stehen.

W. KLEINHOLD, 
Sekretär des Kustanaier Ge- 
bietsparteikomitccs.

Bulajewo, wird systematische Auf­
klärungsarbeit geführt. Viele Gläu­
bige verließen die Bapti&tensekte, 
beteiligen sich nun aktiv am gesell­
schaftlichen Leben und verbieten 
ihren Kindern nicht mehr, der 
Pionierorganisation beizutreten.

Sehr wertvolle 
beit führt 
tern des 
tscha" der 
durch, unter dessen Leitung schon 
mehrere Abende in der Schule ver­
anstaltet wurden, die gläubigen 
Menschen verhalfen, sich von ihrem 
Irrtum zu befreien.

W. LANG

atheistische Ar- 
unter den Arbei- 

Sowchos „Put Ilij- 
Schullehrer A. Weiß

GUT
men täglich 630—650 Gramm an 
Gewicht zu. So arbeiten auch die 
anderen Kommunisten unter der 
Leitung des Parteiorganisators 
W. Diete.

Aber sie arbeiten nicht nur gut. 
sondern lernen auch. Sie verallge­
meinern die besten Arbeitserfahrun­
gen, lassen keine Mißstände unbe­
merkt und erzielen ihre Beseiti­
gung. Sie führen auch systemati­
sche politische Agitation für hohe 
Arbeitsleistungen und machen die 
Arbeiter mit den wichtigsten Ereig­
nissen im Lande und im internatio­
nalen Leben vortraut, organisieren 
den Wettbewerb für beste Arbeits- 
rcsultate.

A. SCHWARZ

wurde ein elektronisches Relais auf- 
gestellt, das beim Tagesanbruch die 
elektrische Beleuchtung automa­
tisch abschaltet. Dort, wo es not­
wendig ist. sind die Glühbirnen 
durch Tageslichtröhren ersetzt, die 
weniger Energie verbrauchen 
besser leuchten. Gegenwärtig

und 
____  _______ _.o__ ___„ ist 
die Parteiorganisation damit be­
schäftigt, die Beschlüsse des Scp- 
temberplenums des ZK der KPJSU 
in die Tat urnzusetzen. In der me­
chanischen Montagehalle Ist schon 
ein neues System der Planung cin­
gcführt. Das Resultat war die Ver­
besserung der Arbeit dieser Werk­
halle schon im März. Den ersten 
Quartalplan hat die Belegschaft 
des Werks zur Eröffnung des XXllI. 
Parteitags der KPdSU erfüllt. Un­
ter den Industriebetrieben der Stadt 
Zclinograd hat das Pumpcn vcrk 
im vierten Quartal des Jahres 1965 
den ersten Platz erobert und die 
Rote Wanderfahne des Geblctspar­
te!- und des Gebietsvollzugskomi­
tees erworben.

Das Werk hot sich die Aufgabe 
gestellt, in diesem Fünfjahrplan, 
die Arbeitsproduktivität uni 31 Pro­
zent zu steigern und die Aufwand- 
kosten pro Rubel der Produktion 
um 16 Prozent zu senken. Durch die 
Einführung einer neuen Technik»- 
gie werden 1G0—170 tausend Rubel 
Einsparungen erwartet. Außerdem 
wird geplant, durch die Spezialisie­
rung der Produktion in diesem 
Jahrfünft 600—700 tausend Rubel 
Einsparungen zu bekommen und 
die Qualität der Pumpen für die 
chemische Industrie auf das Niveau 
der Weltmuster zu. bringen.

Die richtunggebende Kraft Im 
Kampf um diese Ziele ist nach wie 
vor die Parteiorganisation des 
Werks.

Adam WOTSCHEL

Kiiiimniiiniiiinni VERSAMMLUNGEN
I DES PARTEIAKTIVS

SACHLICH
UND KONKRET

der

Semipalatinsk
Das ist eine Stadt 

Leicht- und Nahrungsindustric. Hier 
sind auch feste Grundlagen des Mar
schinenbaus und der Bauindustrie 
gelegt worden. In den Rayons des 
Gebiets sind ein intensiver Acker­
bau und die Viehzucht entwickelt. 
Welchen Weg w’ird die Entwick­
lung des Semipalatinskcr Ge­
biets im neuen Fünfjahrplan gehen? 
Darüber wurde in der Versammlung 

[des Gebiets- und Stadtparteiaktivs 
gesprochen, die den Beschlüssen 

:des .XXIIL Parteitags der KPdSU 
:und den Aufgaben der Gebictspar- 
jteiorganisation gewidmet war. 
: Es ist vorgesehen, in dcnTünf Plan­
jahren im Gebiet eine Karningarn- 
: Weberei und ein Kammgarnkombi- 
: nat zu bauen, eine Fabrik für Ober- 
itrikotagc und ein Armaturenwerk 
: sollen in Betrieb genommen wcr- 
: den.

Petropawlowsk
Von großer Sachlichkeit. 

Prinzipientreue, nüchterner Ein­
schätzung der Erfolge und Mängel 
war die Arbeit der hier vor kurzem 
stattgefundenen Versammlung des 
Gebiets- i<hd Stadlparteiaktivs 
durchdrungen, die über die Ergeb­
nisse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU und die Aufgaben der Kom­
munisten Nordkasachstans beriet.

Nordkasachstan ist ein wichtiger 
Produzent von Getreide. Fleisch 
und Milch. Die vom Parteitag vor­
gemerkten Aufgaben zur Hebung 
der Landwirtschaft wurden in der 
Versammlung allseitig besprochen. 
Es wurde betont, daß cs im Gebiet 
keine Wirtschaften gibt, wo es an 
Reserven zur Steigerung der Er­
tragfähigkeit mangeln würde. Det 
Sowchos ..Presnowski" antwortete 
aktiv auf die Beschlüsse der Partei. 

;Er wandte sich an die Werktätigen 
• aller Wirtschaften des Gebiets mit 
;dcm Aufruf, das erste Jahr des 
; Planjahrfünfts zum entscheidenden 
;Jahr des Aufschwungs der land­
wirtschaftlichen Produktion, zum 
■ Jahr einer rapiden Steigerung der 
: Ackerbaukultur zu machen. Im 
• Sowchos wurde dazu ein System 
;dcr agrotechnischen und organisa- 
: torischen Maßnahmen ausgearbei- 
: tet.
• Das Gebiet steht vor dem 
• Beginn der Feldarbeiten. Doch eini- 
• ge Sowchose haben noch nicht alle 
i Traktoren, Sämaschinen. Kultivato- 
• ren überholt. Der Sekretär des Ray- 
■ onprrteikoiTiitees in Presnowka 
:W. N. Woinkow kritisierte 
•Funktionäre einer Reihe von 
;bietsorganisationen dafür, daß 
■in dieser gespannten Jahreszeit fort- 
• fahren, in ihren Büros zu sitzen, 
•wo die Umstände ihnen diktieren, in 
■ den Rayons zu sein.

dir
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Koktschetaw Karaganda
Ge- 
be-

Die Versammlung des 
biets- und Stadtparteiaktivs 
riet über die Arbeitsergebnisse 
des XXIII. Parteitags der KPdSU 
und die Aufgaben der Gebietspar­
teiorganisation.

Die Redner hoben hervor, daß die 
Kolchose und Sowchose in den sie­
ben Planjahren über 7 Millionen 
Tonnen Getreide, fast 300 tausend 
Tonnen Fleisch, über 800 tausend 
Tonnen Milch. 15,5 tausend Tonnen 
Wolle erzeugt und an den Staat 
verkauft hatten. Der Gesamtum­
fang der Industrieproduktion hat 
sich mehr als verdoppelt. In diesem 
Jahr wollen die Koktschetawcr 
nicht nur SO Millionen Pud Getrei­
de an den Staat verkaufen, sonder!» 
ihre Aufgabe auch bedeutend über­
bieten.

= Ksyl-Orda
S Eine Versammlung des 
= Stadt- und Gebietsparteikomitecs 
= war dem Thema „Die Er- 
Sgebnissc des XXIII. Parteitags der 
= KPdSU und die Aufgaben der Kom- 
Emunistcn des Gebiets" gewidmet. 
— Die Teilnehmer der Versammlung 
s: sprachen über die große Begeiste- 
E rung. mit der die Werktätigen an
^iiiiiiiuiiiiimiiiiiiininuiiiiiiHiiiiimniiiiiiiiiiiiiiDiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiinuiiiiiic

Anerkannter Propagandist
Der Direktor der Achtklassen­

schule in Kijaly. Rayon Sowjetski. 
Albert Byne hat in der Schule im­
mer alle Hände voll zu tun. Das 
hindert ihn aber nicht daran, eine 
große Arbeit als Agitator und Pro­
pagandist unter den Sowchosarbci- 
tern zu leisten. Seine Unterhaltun­
gen und Vorlesungen werden sehr 
gern besucht. Viel Aufmerksamkeit 
schenkt er der politischen Anfangs- 
schule der Arbeiter der 3. Abteilung 
des Kijaly-Sowchos. deren Leiter er 
schon 5 Jahre ist. Zu jeder Stunde 
bereitet er sich gründlich vor, nützt 
dabei zugängliches Material aus

AGITATORENSCHULE
Große und verantwortliche Auf­

gaben lösen die Werktätigen Ka­
sachstans im Kampf für die Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags. Immer höher 
steigt das politische und kulturelle 
Niveau unserer Menschen, und Im­
mer größer werden ihre geistigen 
Ansprüche. Im Zusammenhang da­
mit werden auch die Forderungen 
an die Agitatoicn höher. Davon 
ausgehend hat das Rayonpartel­
komitee Glubokowski eine Schule 
für Agitatoren gegründet. Sie wird 
zweimal monatlich von 45 Hörern 
besucht Referate halten in der

i

die Verwirklichung der Beschlüsse 2 
des Parteitags herangehen. Auf 2 
hohem agrotechnischen Niveau wer-2 
den die Vorarbeiten zur Aussaat 2 
rÂ! den Reisfeldern durchg^IGhrt 2 
Die Wirtschaften verwenden nur — 
Saatgut von höchster Qualität, das 2 
im progressiven Kreuz vor fahren n 
ausgesät wird. Die Zustellung von 2 
Mineral- und örtlichen Dän-2 
ger wird geregelt, die Wasser-2 
Versorgung verbessert. Der Kolchos 2 
„Kommunismus“ im Rayon Tschiili2 
trat als Initiator einer Bewegung2 
für eine hohe Kultur der Bodenbe- 2 
Stellung auf. der sich alle Rciszüch-2 
ter. Mechanisatoren und SpeziaIi-2 
sten der Landwirtschaft begeistert = 
pnschlossen. 2

Die führenden ParteiorginisatiO-2 
nen haben eine rege Tätigkeit zum — 
Studium der Materialien des XXIII.5 
Parteitags entfaltet Die Gebiets-, g 
Stadt-. Rayonpart..ikomitees habend 
qualifizierte Propagandisten in die = 
Kolchose und Sowchose, in die 5 
Betriebe ent?andL 2

Dshambul
Auf der Versammlung des Par- = 

teiaklivs wurden die Beschlüsse dess 
XXIII. Parteitags der KPdSU und: 
die Aufgaben der Stadt- und: 
Gebielsparteiorganisationen bespro-: 
chen. In diesem Pinnjahrfünft wird: 

auf Grund der Phosphoritvorkommen: 
in Karatau ein Komplex mächtiger- 
chemischer Betriebe erbaut. Die Pro-« 
duktion von Mineraldünger wird : 
auf das vierfache ansteigen. Mit« 
der Inbetriebnahme der ersten Bau-« 
folge des staatlichen Rayonkraft-j 
werks in Dshambul erhöht sich die« 
Erzeugung von Elektroenergie auf; 
das Mehrfache. Mit voller Kapazi­
tät nimmt das Schuhkombinat seine« 
Produktion auf. Einen steilen Auf-: 
stieg aller Zweige der Landwirt-; 
schäft versprechen die Ackerbauer.; 
Die Werktätigen des Dshamhulerj 
Gebiets z. B. haben agrotechnische; 
.Maßnahmen eingeführt, die bereits' 
in diesem Jahr die doppelte Pro-; 
duktion von Getreide und die an-: 
derthalbfachc von Zuckerrüben er-; 
möglichen.

Im Gebiet wurde die Aussaat von' 
Getreide auf bewässertem Acker­
land erhöht, die Struktur der Saat­
fläche und die Organisation der Ar­
beit verbessert, ein Stimvlierungs- 
svstem der Arbeitsentlohnung für 
Überplanproduktion cingcführt.

Die Teilnehmer des Aktivs er­
schlossen Reserven zur Steiget ufig 
der Produktion, übten Kritik an den 
Gebiets- und Republikorganisatio­
nen. die die Entscheidungen in Fra­
gen des Baus von Bewässerungsan­
lagen hinausziehèn.

Die 
billigen 
se des 
KPdSU In den 
Fünfjahrplan ist ein weit, 
stieg der Ökonomik (Ls

XXllI.

Werktätigen des Gebiets
'die B schlüs-: 

Parteitags der 
Direktiven zum 

’tcrer Auf-
.... _______ c des Gebiets

vorgesehen. In dem Jahrfünft wird 
vor allem der Bau des Karaganda- 
.*r Hüttenwerks, des Kupferberg­
werks in ’Sajak. des Metallurgi­
schen Hüttenkombinats in Dshes- 
kasgan. der Kanal Irtysch—Kara­
ganda fertiggestellt. Eine weitere 
Entwicklung erfährt die Energe­
tik, die chemische Industrie, der 
Maschinenbau. Es sind auch Maß­
nahmen geplant zu einer stürmi­
schen Entwicklung des Kohlenbek- 
kens von Karaganda. Bei der Ver­
wirklichung aller dieser Vorha­
ben kommt den Kommunisten des 
Gebiets die führende Rolle zu.

Den Aufgaben der Gebietspartei­
organisation im Lichte der Be­
schlüsse des XXIII. Parteitags der: 
KPdSU war eine Versammlung des 
Aktivs der Kommunisten des Ge­
biets gewidmet.

Die Versammlung des Aktivs 
billigte einmütig die Beschlüsse des 
Parteitags.

(KasTAG)

Zeilungen und Journalen aus. Die 
Beschäftigungen werden tn Form 
gewöhnlicher Unterhaltungen durch­
geführt. an welchen alle Zuhörer 
ungehindert tellnehmen. Während 
dieser Unterhaltungen werden alle 
unklaren Fragen geklärt. Die Be­
schäftigungen in der Schule finden 
regelmäßig statt und werden von 
den Zuhörern akkurat besucht.

Gegenwärtig studiert man In der 
Schule die Materialien des XXllI. 
Parteitags der KPdSU.

Nordkasachstan
A. WEISS

Schule leitende Gebiets- und Ray­
onsfunktionäre.

Auf der letzten Zusammenkunft 
wurden folgende Referate gehalten: 
„Nächste Aufgaben der Agitatoren“ 
(Referent — zweiter Sekretär des 
Rayonpartcikomitces, Wolkow), 

„Neue Sitten, Gebräuche und Tra­
ditionen" (Referent — Kutschina, 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Rayonvollzugskoinitees), „Orga­
nisierung und Planung der Agita­
tions-Massenarbeit während der 
Saat" u. a.

G. KISSLING 
Ostkasachstan



lÄTff ÄMrZttl» Mitte« imAnwendung technischer
Unterricht

Wie behandeln
wir
unsere Kinder

Es gibt heute leider noch viele 
Eltern, die den Riemen für die bc. 
stc Erziehungsmethode halten. Aus 
meiner Lehrerpraxis aber weiß ich 
nur zu gut. daß Kinder, die zu 
Hause grob behandelt werden. In 
der Regel ungehorsame’ und feige 
Schüler sind.

In unserer Schule haben 
le. fleißige Schüler. wie 
Stroh. Olga Pctropalowa, 
Angcligcr, Anna Schell, 
Petrowa und viele, viele andere, die 
nicht nur ausgezeichnet lernen, son­
dern sich auch alle aktiv am ge­
sellschaftlichen Leben beteiligen, 
aber keiner von ihnen bekommt 
Prügel zu Hause.

Ich will nicht behaupten, daß 
Kinder überhaupt unbestraft blei­
ben sollen. Kinder sind Kinder, 
lassen sich oft Verstöße zuschulden 
kommen, die man nicht ungerügt 
lassen darf, doch ohne Prügel.

Aus dem Gespräch mit dem Va­
ter eines Schülers erfuhr ich fol­
gendes: Er und seine Trau sind 
Lehrer, verhalten sich aber ver­
schieden zur Strafe. Die Mutter ist 
immer geneigt zu bestrafen, der
Vater aber Ist gegen Prügel. Die 
Mutter hat die neunjährige Tochter 
bestraft; sic soll eine gewisse Zeit 
in der Ecke stehen. Die Mutter gehl 
zur Arbeit, und der Vater muß ge­
gen seinen Willen die Erfüllung 
dieses Befehls der Mutter über­
wachen. Er bereitet sich gerade zur 
Erziehungsstunde vor. 
liegt ein Zeitungsartikel, 
dem herzlosen 
Schülerin zu

wir gu- 
OlR.1 

Joscoli 
Nadja

Vor ihm 
der von

Verhalten e’ner 
einem kranken

Jungen spricht. Der Vater liest den 
Artikel laut, so das ihn die Tochter 
hören kann, und bemerkt nebenbei, 
daß jegliche Fehltritte und sogar 
Verbrechen gewöhnlich mit einer 
scheinbar nicht großen Disziplln- 
vcrlctziing beginnen. Als die Toch­
ter eine Weile in der Ecke gestan­
den hatte, fragte der Vater: „Viel­
leicht ist's genug?“ „Nein, erwi­
derte die Tochter. „Ich habe diese 
Strafe verdient, ich muß die ganze 
Zeit abstehen.“

In dieser Familie hat man die 
Worte Makarenkos. „Nichts ver­
dirbt und untergräbt in den Augen 
des Kindes die Autorität der Eltern 
so. wie die Meinungsverschieden­
heiten und Widersprüche zu seinem 
Verhalten“, richtig verstanden.

Manche Eltern sind bestrebt ihren 
Kindern die besten Verhältnisse zu 
schaffen: sic gut zu kleiden und 
ihnen die besten Happen hinzustel- 
lcn. Dies gelingt Ihnen aber nicht 
immer, und dann klagen die Eltern: 
„Wir tun alles für unseren Sohn, 
verlangen keinerlei Arbeit, er soll 
nur lernen und gehorsam sein, und 
das will der Lümmel nicht".

Manche Eltern sagen: „Ich habe 
in meinem Leben viel geschuftet, 
aber meine Tochter soll cs leichter 
haben", und begreifen in ihrer blin­
den Liebe nicht, daß sie auf diese Art 
Schmarotzer erziehen. Und wenn 
sic es dann cingeschen haben, 
cs zu spät.

Die Gespräche mit dem Kind 
len immer offenherzig sein, sei 
über Arbeit, über Sorgen, über

folge und Mißerfolge. Gut Ist cs. 
wenn die Schüler das Familienbud­
get kennen. Sollen sie sehen, wie­
viel Arbeit und Mühe der Eltern 
darin steckt, um den Wohlstand irn 
Hause zu schaffen.

Man muß seine Zöglinge daran 
gewöhnen, nicht nur über sich 
selbst nachzudenken, sondern auch 
für die Ehre der ganzen Klasse 
Verantwortungsgefühl zu tragen. 
Dies müssen Lehrer und Eltern be­
rücksichtigen. In der Erziehung 
der Kinder gibt cs eine unbestreit­
bare Regel, die jeder Vater und 
jede Mutter wissen muß: die rich­
tige Erziehung des Kindes beginnt 
vom Tag der Geburt. Erzieherisch 
wirkt auf das Kind jeder Blick, 
jedes Wort, jede Bewegung der 
Eltern, vor allem ein gutes Bei. 
spiel. Die Kinder besitzen eine 
feine Beobachtungsgabe und einen 
starken Nachahmungstrieb. Eltern­
pflicht ist cs, im Hause Immer eine 
lebensfrohe, 'ruhige und freund­
schaftliche Atmosphäre zu Schaf, 
fcn. die ihre ersprießliche Wirkung 
auf das Kind nicht verfehlen wird 
und körperliche Bestrafungen aus- 
schließt.

Edmund GEHRING, 
Leher der Schule Nr. 37 

Alma-Ata

Unlängst fand In Zclinograd eine 
von der Gcbictsnbtcilung Volksbil­
dung organisierte wissenschaftlich- 
praktische Konferenz der Lehrer der 
Schulen des Gebiets statt, die der 
Anwendung der technischen Mittel 
Im Unterricht in den Schulen ge­
widmet war.

25 Deutschlehrer beteiligten sich 
nn der Sektlonsnrbclt im Fach Spra­
che.

Die Sektion der Deutschlehrer 
führte ihre Arbeit in der Schule Nr 
17 durch, in der Alexander Dötzel 
Schuldirektor und Deutschlehrer ist. 
Dötzel sprach über „Die Anwen­
dung technischer Mittel bei der 
Aiißcrschularbclt“.

Das Lehrerkollektiv der Schule 
verstand cs, die Arbeit in der Erzie­
hung und Bildung der Schüler von 
Jahr zu Jahr zu verbessern. Wenn 
vor 6 Jahren nur 86 Prozent der 
Schüler im Lernen nachkamen, wa­
ren cs im Schuljahr 1961—65 schoi 
96.6 Prozent. Nicht zuletzt ist dies 
das Resultat der breitesten Anwen­
dung der technischen Mittel Im Un­
terricht. Tonbandgerät und Dlnfll- 
me, Radio und Kino. Epidiaskop 
und andere technische Mittel fin­
den weitgehend Anwenounc, 
den zweckmäßig ausgenützt.

Alexander Dötzel erzählte .....
zeigte den Lehrern, wie die tcchni-

und

sehen Mittel in der Schule Nr. 17 
bei der Aiißerschularbcit ausgenützt 
werden. So z. B. erweckte die Er­
zählung über eine Reise in die DDR 
großes Interesse, die man auf Ton­
band aufgenommen hatte. Alexan­
der Döztcl schaltete das Tonbandge­
rät ein und In gutem Deutsch Be­
gann die Erzählung über die Deut­
sche Demokratische Republik, wäh­
rend auf der Leinwand ein Bild 
nach dem anderen durch ein Epi­
diaskop vergrößert gezeigt wur­
de. Weder der Wortlaut der Erzäh­
lung nocli die Bilder sind im Ver­
kauf zu linden. Alles das brachten 
Lehrer und Schüler zusammen, 
ordneten die Erzählung und such­
ten die Bilder dazu unter den vie­
len Postkarten und Illustrationen 
aus verschiedenen Zeitungen und 
Zeitschriften aus.

Dann demonstrierte Genosse Döt­
zel die Arbeit mit dem Filmoskop. 
Wiederum wurde das Tonbandgerät 
eingeschaltet und der Vorsprecher 
Ins in gutem Deutsch das bekannte 
Märchen von Andersen „Des Kai­
sers neue Kleider/, während auf der 
Leinwand der Diafilm In russischer 
Sprache gezeigt wurde.

Außerdem zeigte Genosse Dülzcl, 
wie in der Schule bei der Außcr- 
schularbeit die deutsche Sprache 
gepflegt wird. Im großen Saal der

Schulc wurde der Film „WolOdja 
Uljanow“ gezeigt. Die Erzählung, 
der Wortlaut des Films, wurde in 
deutscher Sprache wiedergegeben.

In den Pausen werden im Rund­
funk der Schule die auf Tonband 
aiifgenommenen Inszenierungen 
durchgegeben. Auf diese Art wird 
erreicht, daß die Schüler auch in der 
Pause die deutsche Sprache verneh­
men und sich in diesem Fach üben.

Der Lehrer Johann Telchreb aus 
der internationalen Schule berichte­
te über die Anwendung der techni­
schen Mittel beim Erlernen von Lie­
dern in der Deutschstundc. Viele 
Deutschlehrer, die nicht singen, 
sind bestrebt, keine Lieder mit den 
Schülern clnzuübcn. Im Programm 
aber wird diese Arbeit verlangt, 
denn dies hat für die ästhetische Er­
ziehung der Schüler eine große Be­
deutung. Genosse Telchreb erzählte 
und zeigte den Teilnehmern der 
Konferenz, wie diese Aufgabe In 
seiner Schule gelöst wird. Auf Ton­
band wurden die Lieder „Kleine, 
weiße Friedenstaube“ „Frühlings- 
llcd“ und andere, gesungen von El­
vira Muth, aufgenommen und den 
Schülern vorgeführt. Nach einigen 
Wiederholungen haben die Schüler 
mitgekungen und kannten den 
Wortlaut der Lieder auswendig

Von der Anwendung des Ton-

bandgeräh bei der Klubarbeff er* 
zählte der Deutschlehrer der San* 
tyktawcr Schule (Rayon Balkaschi- 
no) Genosse Lconid Kondratjew. 
Die Mitglieder des Klubs der Inter­
nationalen Freundschaft In dieser 
Schule stehen im Briefwechsel mit 
Schülern und Pionieren aus 75 
Städten der Sowjetunion, bekommen 
Briefe aus 6 Landern des sozial!« 
stischen Lagers, Von allerorts erhal­
ten die Mitglieder des Klubs Post­
karten, Zeitschritfen, Fotos Texte, 
und all das wird bei der Arbeit des 
Klubs ausgenützt. Die Fotos und 
Postkarten werden mittels des Epi­
diaskops auf der Leinwand gezeigt 
und erläutert. Besonders interes­
sant war die von den Schülern vor­
bereitete Tonbandinsze n i e r u n g 
„Die weiße Rose”, die dem helden­
mütigen Kampf der illegalen deut­
schen Komsomolzen, den Geschwi­
stern Scholl, gegen den Faschismus 
gewidmet war.

Auch der Bericht des Lehrers 
F. Fröse aus der Atbassarer Mittel­
schule über Anwendung von Zeich­
nungen In der Unterrichtsstunde* 
wurde von den Teilnehmern der 
Konferenz als fortschrittliche Metho­
de bezeichnet. Genosse Fröse er­
zählte, wie die Anwendung von 
Zeichnungen und Bildern die Aneig­
nung des Materials erleichtern. Er 
selbst hat verschiedene Zeichnun­
gen angefertlgL die er im Unter­
richt verwendet.

Die Konferenz zeigte klar, daß es 
In allen Schulen Möglichkeiten gibt, 
die technischen Mittel im Unter­
richt auszunützen, daß es vor allem 
aber von der Energie und der In­
itiative der Lehrer abhängt, die 
progressiven Lehrmethoden anzu- 
Wenden- G. OLSCHEIDT

NACHAHMUNGSWURDIOES
BEISPIEL

In der Mittelschule Nr. 1 
in Alexejewka. Gebiet Zclinograd, 
werden unter Leitung der Deutsch- 

- lehrerin Viktoria Loginowa alljähr­
lich Monate des Fremdsprachenun­
terrichts durchgeführt. Im Ver­
laufe dieses Monats wird 
in dci Schule nur in 
der entsprechenden Fremdsprache 
gesprochen: werden in den Korri­
doren Losungen in der Fremdspra­
che ausgehängt und thematische 
Abende veranstaltet. Für muster­
gültige Arbeit wurde der Deutschleh­
rerin Viktoria Loginowa das 
Ehrenzeichen ..Aktivist der Volks­
bildung“ eingehändigt.

Auch in der Schule Nr. 46, wo die

Deutschlehrerin Maria Hasselbach 
arbeitet, wird dem Deutschunter­
richt große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Hier arbeitet regelmäßig 
ein Dcutschzirkel. der eine interes­
sante Wandzeitung herausgibt 
und den Briefwechsel mit den Pio­
nieren und Schülern der DDR or­
ganisiert hat. Die Attribute des 
Briefwechsels werden auf Schauta­
feln ausgestellt. Auf diesen Schau­
tafeln werden auch Zeitungen und 
Zeitschriften in deutscher Sprache 
und die interessantesten Materialien 
ausgestellt. Zur Verbesserung der 
Aussprache werden in der Schule 
im Fremdsprachenunterricht Schall­
platten verwendet

O. HERTEL

PIONIERE BEI DER ARBEIT
Einen weitverzweigten Briefwech­

sel führen die Pioniere der Freund­
schaft ..Heldin der Sowjetunion 
Alia Moldagulowa.“ Sie korrespon­
dieren mit Pionieren aus Grusien, 
Armenien, Aserbaidshan und der 
Ukraine, sie schreiben nach Kuba, 
Rumänien, nach der Tschechoslo­
wakei und der Deutschen Demo­
kratischen Republik.

Die Pioniere suchen nach den 
Kampfgefährten Alia Moldagulo- 
was. nach ihren Schulkameradin­
nen, ihren Angehörigen, ihrem Bru­
der. Sie haben in Erfahrung ge­
bracht. daß ihr eigentlicher Name 
Ilia ist. in dem Erlaß des Obersten 
Sowjets der UdSSR wird sie Lia 
genannt.

Geboren wurde sic irn Jahre 1924 
im Dorfe Kokbulak. Aktjubinskei 
Rayon; hatte Geschwister: ihr Bru­

der hieß Aubakir. ihre Schwester 
Safura. 1933 kam sie in die erste 
Klasse einer Schule in Dshambul. 
Ihr- Bruder diente in der Sow(et- 
armee. lebte in Moskau. Von 1934— 
193« besuchte sie die Moskauer 
Mittelschule Nr. 45. 1939 fährt sic 
mit anderen Vorzugsschülern in 
das Gesundungsheim für Pioniere 
..Artek". Später ist sie Zögling 
eines Leningrader Kinderheims.

Zusammen mit ihren Freundinnen 
Valentina Jakowlewa, Alexandra 
Usliegowa. Sinaida Popowa und 
Olessa Medwedschuk geht sic 
freiwillig an die Front. Im Zen­
tralkomitee des Komsomol wird ihr 
das Scharfschützengewehr Nr. 856 
anvertraut. Alle kämpften sic in 
dem Truppenteil des Major Mois­
sejew.

In einem Feldpostbrief vom 16.

ist

sol-

Er.

KONZERTFoto: J. Turin. (KasTAG)

licli

P. OSSOKIN

Ihre Zöglinge haben stets eine gute 
Vorbereitung. Die Lehrerin gilt in 
der Kumpelstadt Dsheskasgan als 
die beste.

UNSER BILD: H. Groß mit den 
Schülern ihrer Klasse.

md
ls Resultat kam ein großes Laien-

Die ABC-Schützon der Mittelschu­
le Nr. 4 in Dsheskasgan haben ihre 
Lehrerin Henriette Eduardowna 

Groß sehr gern. Sie hat viel Her­
zenswärme und für die Kirjder 
Immer ein gutes, aulmerksames Wort 
übrig. Schon vierzehn Jahre lehrt 
Henriette Eduardowna die Kinder.

XII.1943 teilt Alia ihrem Bruder 
mit, daß sie in drei Tagen 13 fa­
schistische Soldaten und Offiziere 
getötet habe.

Einmal sah Alia auf dem neu­
tralen Gebiet ein Pferd weiden, das 
sic niemals dort bemerkt hatte. Das 
Pferd stand unbeweglich, und dies 
kam ihr verdächtig vor. Sie jagte 
Ihm einige Kugeln in den Bauch. 
Zwei Tage später, ihr Truppenteil 
ging zum Angriff über, sah sich 
Alia das Pferd näher an. In seinem 
Bauch fand sie die Leiche eines 
deutschen Erkundiingsoffiziers. nut 
einer Telcfonmuschel in der Hand.

Ini Jahre 1944, bei der Verteidi­
gung der heimatlichen Fluren des 
großen russischen Dichters A. S. 
Puschkin und des Unionsältesten 
M. I. Kalinins wurde Ah;» bei 
einem nächtlichen Angriff tödlich

verwundet. Am frühen Morgen, im 
Dorf Kasatschicho, verschied Alia 
Moldagulowa.

3*25 Pioniere zählt die Pionier­
freundschaft. die ihren Namen 
trägt, und jeder von ihnen ist be­
müht, sich der Namensschwester 
seiner Vereinigung würdig zu er­
weisen .so arbeitseifrig, so tapfer, 
und seiner Heimat so treu ergeben

Die Pioniere sammeln Melall- 
sclirott. Altpapier, veranstalten 
Zusammenkünfte mit Veteranen 
des Bürgerkriegs und des Großen 
Vaterländischen Krieges, mit alt­
eingesessenen Bewohnern des Dor­
fes. unternehmen Exkursionen, be­
grünen das Rayonzentrum, das 
Dorf Georgijcwka, und bereiten 
sich tüchtig zu dem Unionswettbe­
werb der Pionierfreundschaft un­
ter der Losung: ..Leuchtet Lenin­
sche Sterne“ vor.

Wowa Ostanin
und seine

Ich bekam einen Brief In deut­
scher Sprache von Wowa Ostanin 
und seinen Freunden, von denen Ich 
zu einem deutschen Konzert nach 
Tokuschino eingeladen wurde. „Das 
Ist sehr interessant“, dachte ich und 
fuhr dorthin.

Durch die offenen Fenster der 
Schule drang Musik an mein Ohr. 
„Das ist bei unserem Deutschlehrer 
Jakob Bergen" sagte mir meins 
Begleiterin. Ohne seine Ziehharmo­
nika. Bilder. Bücher. Magnettonge­
rät oder sonstige Anschauungsmit­
tel kommt J Bergen ni^ht in die 
Klasse. Die Stunden verlaufen wie 
im Fluge, denn während des Unter­
richts wird sehr viel deutsch gespro­
chen und gesungen. Jede Klasse hat 
sogar ihr Lieblingslied. Die Schüler 
der fünften Klasse singen das Lied 
von der Friedenstaube, von der lu­
stigen Waschfrau, während die 
Schüler der zehnten Klasse die „Lo­
relei“ und andere Volkslieder be­
vorzugen. Wenn Wowa Ostanin und 
Mariam Omarowa das Lied „Hein­
rich und Liese“ singen, so macht 
das allen viel Spaß.

Im Korridor der Schule Ist eine 
deutsche Wandzeitung und daneben

EIN GELUNGENES

In Wolsk, Gebeil Karaganda, gibt 
cs einen schönen geräumigen Klub, 
der aber bisher schlecht benutzt 
wurde. Ende März aber organisier­
ten der junge Arzt Heinrich Reich 
und der Sekretär des Dorfsowjets 
Mari, 
dem

Dorfsowjets 
a Schimpf ein Laicnkollcktiv. 
sofort 20 Genossen beitraten, 
einen Monat lang wurden täg- 
Probcn durchgeführt. Lieder 
Gedichte, Thea tër a uHü hrungen 
Inszenierungen cingcübt und

istande. das im April stattfnnd
» war angesagt, daß das Konzert 

um 8 Uhr beginnen wird, doch wer 
nach 7 Uhr 30 Minuten in den Klub 
kam, mußte die Aufführung stehend 
ansehen, denn alle Plätze waren 
schon besetzt.

Den größten Beifall erntete der 
Chor mit seinen Liedern „Bruder, 
zur Sonne, zur Freiheit“, „Dort 
unten im Tale" u. a. Interessant und

mannigfaltig war das Programm 
des Abendes. Die Lehrerin Maria 
Schimpf las das Gedicht „Der Bü­
rokratismus“; der Brigadier der 
Traktorenbrigadc A. Heinze las den 
..Erlkönig" \on Goethe. Ungezwun­
gen und mit Eifer spielten ihre 
Rollen Heinrich Reich. Pauline 
Reich und Emma Chowrina in dein 
Einakter „A Kleinigkeit“. Die von 
Gustav Emich vorgclesenen 
Schwänke „A annr Politik" und 
„Faulheit“ riefen Heiterkeit Im 
Saal hervor, die bis zum Schluß 
des Konzertes anhielt, denn der 
Musikzirkel unter der Leitung von 
Johannes Reich, spielte eine deut­
sche Polka. Maria Grafenstein und 
Viktor Wiesner sangen das Lied: 
„Du. du liegst mir im Herzen“.

Alle waren mit dem Konzert sehr 
zufrieden. Gegenwärtig bereitet das 
Laienkunstkollektiv ein neues Pro­
gramm zum ersten Mai vor.

D. SCHLOTTHAUER

Freunde
eine Schautafel, die den Briefwech­
sel der Schüler mit ihren Freunden 
aus der DDR veranschaulicht. Aus 
der DDR kommen Briefe •gewöhn­
lich in russischer Sprache, während 
die Schüler ihnen deutsch antwor­
ten. Allen macht es große Freude, 
wenn sie sich so im Gebrauch der 
Fremdsprache üben können. Es wer­
den Fotos und Ansichtskarten, 
Postmarken und Zeichnungen aus­
getauscht. In ihren Briefen erzählen 
die deutschen Freunde über das Le­
ben in ihrer Republik, ihrer Heimat- 
stadL Unsere Schüler schreiben 
ihnen über das Leben im Sowchos, 
ihrer Schule, über die reiche Natur 
Nordkasachstans. Dieser Briefwech­
sel zwischen Freunden erwieß sich 
als sehr ersprießlich für den 
Deutschunterricht.

L. TSCHACHMACHSASJANZ

VOLLJÄHRIG
KEIT

Diesen Abend werden die Schüler 
der Kamenker Schule. Gebiet Zeli- 
nograd, nie vergessen. Schüler, 
Lehrer. Gäste und Eltern kamen 
zum Fest der Volljährigkeit. Ober 
die Bedeutung des Sowictpasses 
sprach der Chef des Anmeldeamtes 
L. Kawernikowa und händigte dann 
52 Schülern, die in den letzten Mo­
naten 16 Jahre alt geworden waren« 
den Sowjetpaß ein. Zu den Schü­
lern sprachen Arbeitsveteranen, 
Aktivisten der kommunistischen Ar­
beit Vertreter der örtlichen Orga­
nisationen. der Eltern und Lehrer.

„Wir danken für den guten Rat 
und die Geleitworte“, antwortete 
im Namen der jungen Sowjetbür­
ger die Schülerin Nina Kromberg“. 
„Wir werden immer stolz auf un­
sere Pässe und ehrliche Sowjetbür­
ger sein".

„Wif versprechen, würdige Er­
bauer des Kommunismus zu wer­
den“. — fügt Abdrachmanow 
gen hinzu.

Nach dem Festakt gab es 
zert und Tanz. Das Fest der
jährigkeit, das hier zur Tradition 
wurde, verlief auch diesmal Inte­
ressant und lehrreich.

Tuü.

Kon-
Voll-

R. WAGNER

Massenhafte Fahnenflucht
Hanoi. (TASS). In den ersten 

drei Monaten des laufenden Jahres 
wurden 12 600 Soldaten der Mario­
nettenarmee im Zentral- und Ost­
gebiet Südvietnams fahnenflüchtig 
oder nahmen an Revolten teil, teilt 
die nordvietnamesische Nachrich­
tenagentur unter Berufung auf die 
Agentur „Befreiung" mit.

Die meisten von den 8 909 fah­
nenflüchtigen Soldaten gingen auf 
die Seite der südvietnamesisenen 
Patrioten über und kämpfen gegen 
die USA-Invasoren und deren’ Ma­
rionetten. Es liegen \iclc Fälle kol­
lektiver Fahnenflucht vor. So ging 
der zweite Zug der 285. Kompanie 
in der Provinz Bentre vollzählig 
auf die Seile der Patrioten über.

Demokratische Republik Viet­
nam. In den landwirtschaftlichen 
Kooperativen der Provinz Son’a Ist 
die Aussaat von Reis für die Som- 
merernle In vollem Gange.

UNSER BILD: Ein Mädchen des 
Thal-Volkes aul einem Reisfeld des 
Dorfes Slcng-Dong.

Foto: TASS

Im östlichen Teil Süd Vietnams 
zettelten mehr als 3 700 Soldaten 
einen Aufruhr an und gingen an­
schließend auf die Seite des Vol­
kes über. Besonders charakteri­
stisch war die Revolte der Solda­
ten des I. Panzerregiments im Be­
zirk Thuzaumot am 23. März.

Die Aufständischen töteten ihre 
Kommandeure und griffen, von der 
Befreiungsarmee unterstützt, die 
Stäbe der 5. Division und des 
8. Regiments der Marionettentrup- 
pen an. Sic erbeuteten 9 Panzer 
und Panzerwagen und kamen mit 
ihnen in den von der Nationalen Be- 
frelnngsfront Südvietnam kontrol­
lierten Bezirk.

Woche der Solidarität
Kairo. (TASS) Gemäß dem Be­

schluß der I. Solidtiritälskonlerenz 
der Völker Asiens, Afrikas und La­
teinamerikas wird vom 24. bis zu.n 
30. April in der VAR eine Woche 
der Solidarität mit dem heldenmü­
tigen dominikanischen Volk ver­
anstaltet, das gegen die imperia­
listische Aggression der USA, für 
frclhelt undUnabhängigkeitkämpft.

Die Welt ist erschüttert durch

Mai-Aufruf
Paris. (TASS). Der Allgemeine 

Französische Gewerkschal tsbund 
hat einen Mal-Aufruf nn die Iran- 

j zösischen Werktätigen erlassen. Die
• französischen Werktätigen werden

uufgefordert, den Ersten Mal im 
Zeichen der Aktionseinheit zu be- 

I gehen und von der Regierung und
| den Unternehmern Befriedigung
I ihrer legitimen Forderungen zu

verlangen. Sie fordern unter ande­
rem, die garantierten Mindestlöhne 
zu erhöhen und die Tarifverträge 
zu überprüfen. 

die Ereignisse in der Dominik ml- 
sehen Republik und verurteilt ent­
schieden die bewaffnete Einmi­
schung des Yankcciinpcrlnlismus 
in die inneren Angelegenheit?n d.v- 
ses Landes, erklärte auf einer Pres­
sekonferenz Youssef El-Sebai, Ge­
neralsekretär des ständigen Sekre­
tariats der Organisation für So­
lidarität der Völker Asiens und 
Afrikas.

Der Aufruf enthält auch politi­
sche Forderungen und zwar Ein­
stellung der Bombenangriffe »ml 
die DRV durch die USA, Einhal­
tung der Genfer Abkommen lür 
SüJostasicn, Abzug der USA-Trup­
pen aus Vietnam.

Im Aufruf der CGT heißt cs unter 
anderem: „Am I. Mal entsenden wir 
den Werktätigen der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Länder, den Werktätigen der Län­
der, die das Joch des Kolonialismus 
abgeworfen haben, den Völkern, 
die unter der faschistischen Dikta­
tur schmachten, freundschaftliche 
Grüße und solidarisieren uns mit 
ihnen brüderlich“.

Das Landeskomitve der VAR lür 
Solidarität der Länder Asiens und 
Afrikas habe seine entschlossene 
Unterstützung für das heldenmüti­
ge dominikanische Völk in seinem 
Kampf für Freiheit und Unabhän­
gigkeit bekundet, betonte der Ge­
neralsekretär. Es fordere Abzug al­
ler fremden Truppen aus der Domi­
nikanischen Republik. Das Landes- 
komitec der VAR appelliere an die 
Organisation der Vereinten Natio­
nen. cinzugreifen, um der bewaff­
neten Einmischung der USA in die 
inneren Angelegenheiten des do­
minikanischen Volkes so schn?ll 
wie möglich ein Ende zu setien, 
bemerkte El-Sebai abschließend.

Ungebetene 
Gäste

Beirut (TASS). Die Öffentlich­
keit und die Presse des Libanon 
protestieren gegen das Einlaufen 
von Schiffen der amerikanischen 
sechsten Flotte in die Hohcitsge- 
wüsser des Landes und appellieren

Vorbereitung
zum Studentenkongreß

Havanna. (TASS). Hier tagte 
das Vorbereitungskomitee des 
I Lateinamerikanischen Studenten« 
Kongresses, Francisko Dorticos. 
Leiter der kubanischen Delegilion 
im Vorbereitungskomitee und Vor­
sitzender des kubanischen Staden- 
tenbunds, berichtete auf einer Pres­
sekonferenz über die Sitzungen des 
Vorbereitungskomitees. Er teilte 
Journalisten mit. daß das Vorberei­
tungskomitee beschlossen hat, den 
4. Lateinamerikanischen Studenten­
kongreß vom 29. Juli bis 9. August 
dieses Jahres in Havanna abzuhal- 
ten. 27 Studontcnvcrbändc der la­
teinamerikanischen Länder rollen 
zum Kongreß Ungeladen werden. 
Auch Gäste von Studcntenorgnniss- 
tionen anderer Kontinente und Be­
obachter internationaler Studcnten- 
organisatlonen werden zum Kon­
greß erwartet.

Als Ehrengäste will man Stu­
denten aus der Demokratischen Re­

an die Regierung, „Visiten“ ameri­
kanischer Schiffe im\ Hafen von 
Beirut zu verbieten. „Es Ist eine 
Schande für den Libanon. Kriegs­
schiffe eines Staates zu empfangen, 
dessen Streitkräfte Tod und Zerstö­
rung in Vietnam säen und andere 
Länder bedrohen. Die Libanesen 
brandmarken die Imperialistische 
Aggresssion und die Einmischung 
in die Angelegenheiten anderer 
Länder“, erklärte der Parlaments- 
abgeordnete Suhayel Chchab. 

publik Vietnam und aus Südviet­
nam einladen. Es wurde, eine prä­
liminare Tagesordnung des Kon­
gresses beschlossen. Aul der Tages­
ordnung steht die Analvse der sozi­
alen. politischen und ökonomischen 
Lage der lateinamerlkanlscnen 
Länder, die Rolle der Studenten im 
Kampf für die Unabhängigkeit und 
nationale Befreiung, gegen den Im­
perialismus und Neokolonialismus.

Einer der Tagesordnungspunkte 
gilt dem Kampf der lateinamerika­
nischen Studenten für Demokrati­
sierung des Bildungs wesens, für 
Univeisitätsautonomie, gegei die 
imperialistische Infiltration der 
Universitäten sowie anderen Stu- 
dentcnproblcmen.

Es wurden ferner Resolutionen 
der Solidarität mit der Studonten- 
bewegung Ekuadors, der Domini­
kanischen Republik und anderer 
Länder angenommen.

„AI Anbjf', „AI Muharrir“ und 
andere patriotische Presseorgane 
protestieren entschieden gegen das 
Einlaufen von Schiffen der sechsten 
Flotte in libanesische Hoheitsge- 
wasscr. „Das Volk von Libanon 
verurteilt eins mit allen friedlie­
benden Kräften die amerikanischen 
Verbrechen in Vietnam und will 
die amerikanische Flotte nicht vor 
seinen Küsten sehen'*, schreibt dto 
Zeitung „AI Muharrir“.



Das hat die Musik getan In den Klub!" 
nun 
zur

Abends, wenn die Lichter über 
dem Bergwerk Ak-Su erlöschen, 
eilt die Jugend in den Klub. Die 
Geschwister Maria und Tamara 
Steisel und \ iktor Bäumler sind 
immer dabei, und immer zusam­
men. Ihre Freundschaft hat die 
Musik geschmiedet.

Vor einem Jahr noch kam die 
Dreherin Maria Steisel immer al­
lein hierher, und das nur selten, 
wenn gerade ein neuer Film gezeigt 
wurde, oder wenn eine Konzert­
gruppe zu Gast hier war. Etwas 
langweilig war das Leben so.

Da las sic eines Abends auf 
dem Anschlagbrett des Klubs: 
Künstlerische Laicnzlrkel werden 
organisiert. Sic beschloß mitzumn- 
chcn. Zuerst versuchte sic cs in einem 
dramatischen Zirkel. Das gefiel ihr 
nicht. Dann in einem Gcsangzir- 
kol. Es kam nichts heraus dabei. 
„Mir fehlt eben jedes Talent“, sagte 
sie zum Zirkelleiter.

Da kam ihr. wie es oft geschieht, 
der Zufall zu Hilfe.. Einmal betrat 
sic den Klubsaal, als eine Tanzgrup­
pe gerade ihre Generalprobe hatte. 
Die lustige Musik, die rhythmischen

Tanzbcwcgungon, keck und über­
mütig—das alles gefiel Marin. Sic 
versuchte es zum dritten Mal. Und 
diesmal hatte sic ihren Weg gefun­
den.

Bald kam sie nicht mehr allein 
in den Tanzzirkel. Sic brachte ihre 
Schwester Tamara mit. die Kran­
kenschwester im städtischen Kran­
kenhaus ist. Zu Hause hatte Maria, 
keine Ruhe mehr vor Ihr. „Zeig 
mir diesen Schritt, jenen Schritt 
und diese Figur und jene...“ So 
ging cs in einem fort, bis Maria 
endlich die Geduld verlor: „Komm

doch einfach mit 
sagte sie. Und so gingen sic 
zu zweit nach der Arbeit 
Tanzstunde in den Klub.

Auch Tamara erwies sich 
nicht unbegabt. Gar so leicht 
es freilich nicht. Kleine Schlappen 
und kleine Enttäuschungen gab cs 
genug. Wie groß aber war dafür 
die Freude beim ersten Erfolg, beim 
ersten Bcifallsrauschen. Die Ge­
schwister Steisel bildeten sich wel. 
ter aus in ihrer Kunst. Auf der 
Gebietsschau für Laienkunst er­
hielten die Mädchen eine Ehrenur­
kunde für Ihren „Huzzulcntanz".

Der Tanz ist die Zwilllngsschwc- 
ster der Musik. Der Rhythmus des 
Tanzes wird von der Musik gere­
gelt, die Anmut und Harmonie der 
Bewegungen von der Musik ange­
regt. Und Viktor Bäumler, der Lei- 
Vr des Kluborchesters, ist ein 
vorzüglicher Musiker.

Zuerst war er nur ein stummer 
Beobachter, wenn die Schwestern 
probten. Dann wagte er da und 
dort eine Bemerkung. Und Maria 
und Tamara erkannten bald, daß 
sie an Viktor einen liebevollen und 
verständnisvollen Kritiker hatten. 
Mit jedem Tag festigte sich ihr 
Freundschaftsbund. Tagsüber hei 
der Arbeit, abends auf der Bühne— 
immer sieht man sic zusammen. 
Ihre Freundschaft hat die Musik 
geschmiedet.

Es bleibt uns noch zu sagen 
übrig, daß sich um die drei eine ganze 
Tanztruppe gebildet hat. und daß 
die Laienkünstler jetzt fleißig ein 
großes Programm für die bevor­
stehenden Maifeiertage vorbereiten.

als 
King

W. WOLDEMAR

Auf dem Bild (von links) Tama­
ra Steisel, Viktor Bäumler, Maria 
Steisel.

Foto: D. Neuwirt

Nicht 
nur Kraft

So handelt Alla Görzen
fn der Kulturwarenabtcllung, wo 

die Verkäuferin Alla Görzen arbei­
tet, herrscht stets reges Leben.

Außer dm örtlichen Kunden gibt 
cs hier viele Käufer aus den um­
liegenden Sowchosen. Die einen in­
teressiert das schöne Spielzeug für 
die Kinder, die anderen wollen 
einen modernen Fernseh- oder 
Rundfunkempfänger kaufen. Noch 
andere interessieren sich für Mu­
sikinstrumente.

Um den Kunden nur vollwertige 
Ware zu verkaufen, prüft Alla 
selbst jedes Gerät in Anwesenheit 
des Käufers.

Kauft jemand eine Musiktruhe 
oder einen Plattenspieler, so ver­
läßt er das Geschäft nicht, ohne 
einige Schallplatten dazu zu 
kaufen, denn Alla Görzen findet für 
jeden passende Platten.

Ein altes Mütterchen kaufte 
kürzlich eine Musiktruhe. Alla 
prüfte alle Wellenbereiche, ließ den 
Schallplattenspieler an. und 
fröhliches Lied erklang.

„Du hast eine lustige Platte 
funden, die gefällt mir", sagte 
Mütterchen lächelnd, „da kann 
mich mit meinem Väterchen 
gnügen. Suche, bitte, noch so eine".

Auch die zweite Schallplatte fand 
den Gefallen der Kundin.

Unlängst bemerkte Alla eine Frau, 
die unschlüssig in der Verkaufshal- 
lc stand. Sie fragte sie nach ihren 
Wünschen und erhielt zur Antwort: 
„Ich suche ein Geburtstagsgeschenk 
für meinen Mann, kann aber nichts 
Passendes finden."

Alla erkundigte sich, wo ihr 
Mann arbeitet und womit er seine 
Freizeit verbringt.

„Mein Mann ist ein leidenschaft­
licher Angler", erhielt sie 
Antwort.

ein

ge- 
das 
ich

Alla empfahl ihr ein nicht teu­
res, aber schönes Geschenk — eine 
Garnitur Angelgeräte, die der Kun­
din sehr gefiel.

Alla Ist bestrebt, alle Kunden 
aufs beste zu befriedigen. Das ist 
nicht leicht, denn nicht immer ist 
die nötige Ware vorhanden. In sol­
chen Fällen antwortet gewöhnlich 
eine unbesorgte Verkäuferin mit 
ciii'-ni gleichgültigen „Nein".

Alla Görzen macht es nicht so. 
Sie schreibt den Wunsch der Kun­
den in die Bestelltste und antwor­
tet: ..In einer Woche können Sic es 
haben.“

Außerdem führt diese bescheide­
ne Verkäuferin ein Heft, wo sic al­
le gefragten Artikel vernietkt, und 
wenn es die einfachsten sind, 
keine dieser 
füllt.

In ihrer .. .................. ...
musterhafte Reinlichkeit. Jede Ware 
hat ihren Prciszettcl und ist blick­
gefällig ausgelegt.

Mehr als 30 Jahre ist Alla Gör­
zen „Diener des Volkes“, wie man 
von dieser freundlichen Verkäufe­
rin mit Recht sagen kann. 25 da­

von ist sie In verschiedenen Kauf­
läden und Warenhäusern des Le- 
nin-Payons tätig.

Sieben Jahre arbeitet sic gemein­
sam mit ihrer Kollegin Valentina 
Ncwjo’.owa. Sie erfüllen ständig 
den Warenumsatzplan und zählen 
mit Recht zu den besten unter den 
Verkäufern des Rayons.

Dieses kleine Kollektiv, von Alla 
Görzen geleitet, trägt den Ehrenti­
tel „Brigade der kommunistischen 
Arbeit".

Unlängst wurde die Verkäuferin 
Alla Görzen von dem Obersten So­
wie! der UdSSR mit dem Orden 
„Ehrenzeichen" ausgezeichnet. Sie 
ist den Verkäufern der Rayon- und 
Dorffoiisinng'-nossenschaften ein 
gutes Beispiel.

L. SAWELJEWA 
Nordkasachstan

Und
Bitten bleibt itner-

Abteilung herrscht

SCHMACKHAFT
UND WOHLFEIL

Die Speisehalle im Sowchos 
„Jannischewski“ hat einen guten 
Ruf. Täglich speisen hier Mechani­
satoren. Bauarbeiter. Viehzüchter. 
Lehrer und andere. Auch die Haus­
frauen benutzen oft die Gelegen­
heit. fertige Speisen zu holen.

In der Speischalle ist nicht nur 
eine große Auswahl von wohlfeilen 
Gerichten vorhanden, nnn kann bei 
der Köchin Lidia Groß, die ein Mei­
ster ihres Fachs ist. auch sein Lieb­
lingsgericht bestellen.

W AUSCHEWA 
Gebiet Pawlodar

FILMVORTRÄGE
IM WOHNHEIM

Im Wohnheim Nr. 1 des staatli- 
Ravonkraftwrrks von Kara­

ganda ist der Filmvorführer An­
dreas Krämer ein gern gesehener 
Gast. Jedesmal, wenn er sich dort 
zeigt, erscheint auch in der ~ 
Ecke“, oer Anschlag: Heute 
IXildvortrag!

Lebhaft ist das Interesse 
Vortragsfolge „Siege im Kosmos— 
Siege auf unserer Erde.“ Angelegt 
wurde sie von der Grundorganisa­
tion der Gesellschaft „Wissen" des 
Kraftwerks und der Leitung des 
Kulturhauses der Energetiker.

Großen Gefallen fand dk Jugend 
des Wohnheims an den Fi’men „Der 
Weg zu den Sternen". „Die Wis­
senschaft im Dienste des Menschen“. 
„Der erste Sprung in den Kosmos". 
„Achtung: Schwerelosigkeit!". „Der 
geflügelte Gigant".

Die 
zweimal

dien

Gebiet

„Roten
Licht-

für die

Filmvorführungen finden 
im Monat statt.

K. ANDREJ 
Karaganda

AUS DER ERFAHRUNG EINES LEHRERS
Jakob Erbes arbeitet schon viele 

Jahre als Deutschlehrer in der Mit­
telschule von Oktjabrsk, Gebiet 
Pawlodar. Er schenkt der ästheti­
schen Erziehung der Schüler große 
Aufmerksamkeit, denn die ästheti­
sche Erziehung ist ein fester Be­
standteil der kommunistischen Er­
ziehung.

Lchrer Erbos achtet darauf, daß 
die Schüler stets das orthographi­
sche Regime beachten, daß die 
Hefte und Bücher nicht beschmutzt 
werden, und geht immer mit gutem 
Beispiel voran, ist immer akkurat. 
Bei der Prüfung der Hefte ver­
wendet er nur rote Tinte und keinen 
Bleistift. Eine Kleinigkeit? Ja. aber 
sie hat großen erzieherischen Wert.

In den Deutschstunden werden 
viele deutsche Lieder eingeübt. Ge­
dichte auswendig gelernt. Dadurch 
werden die Schüler mit der Kul­

tur und dem Leben des Volkes, des­
sen Sprache sie studieren, bekannt, 
wird der Wortschatz der Schüler 
erweitert und gefestigt, werden die 
ästhetischen Gefühle der Schüler 
entwickelt und ausgebildet.

In den Lehrbüchern gibt es lei­
der nur wenig Lieder mit Noten 
und wenig Gedichte, deswegen wei­
den von Lehrer Erbes viele Lieder 
und Gedichte aus den Zeitungen 
„Freundschaft“, „Neues Leben“ und 
anderen Zeitschriften ausgenützt. 
Auch einzelne Artikel aus den Zei­
tungen werden beim Unterricht 
verwendet. So z. B. rief der Artikel 
„Unterschied* im „Neuen Leben“ 
Nr. 3 für das Jahr 1965 großes 
Interesse bei den Schülern der 11. 
Klasse hervor. Die Schüler äußer­
ten ihre Empörung über Vitja, der 
auf den Baum kletterte, um cm

Vogelnest zu zerstören und dabei 
vom Baum’ herunterfiel und sich 
das Bein brach.

In seiner Arbeit nützt Lehrer Er­
bes auch die Werke der deutschen 
Klassiker aus. Bald liest er eine 
Fabel von Lessing, dann ein Mär­
chen der Brüder Grimm vor. Viel 
Gelächter weckte das Gedicht von 
Heinrich Heine: „Das Fräulein 
stand am Meere“.

Da in den Unterrichtsstunden 
meist deutsch gesprochen wird, 
verstehen die Schüler alles ohne 
Übersetzungen.

Durch die Arbeit mit der Zeitung 
und den Werken der Klassiker wird 
das Schönheilsgcfühl bei den Schü­
lern geweckt und die Stunden sind 
inhaltsreich und interessant.

W. DIEL
Gebiet Pawlodar

Im Sportsaal der Pädagogischen 
Hochschule in Petropawlowsk 
fanden sich die besten Gymnastiker 
der freiwilligen Sportgeseltschaften 
und Kindersportschulen der Stadt 
ein, um am Meisterschaftswettbe­
werb des Gebiets Nordkasachstan 
in der Sportgymnastik teilzuneh­
men.

Die Schülerin der Kindérsport- 
schulc Nina Telewnaja, die nach 
dem Programm der ersten Sport­
klasse auftritt, nimmt kühn in ihre 
Kombinationen auch akrobatische 
Elemente auf. Leichtigkeit und An­
mut der Bewegungen sind auch ih­
rer Freundin Raja Subratowa 
eigen.

Die Freiübungen führten die 
Mädchen in einer harmonischen 
Aufeinanderfolge und fast ohne 
Pausen aus. Die Schiedsrichter 
gaben ihnen gute Noten. Im Vier­
kampf erwarb die 15jährige Subra­
towa 70,2 Punkte, wodurch 
Meisterin des Gebiets wurde.

Nach dem Programm der zweiten 
Klasse belegte den ersten Platz die 
- • - ■ ' des Wett-

Schülerin
Torna

sie

jüngste Teilnehmerin ■ 
bewerbs, die 14jährige 
der Kindersportschule 
Stschukina.

Etwa 40 weitere junge 
nen demonstrierten ihr 
Die Zuschauer freute 
Einschätzung ihrer Auftritte, ent­
täuschten aber ihre gespannten 
Gesichter, die die anmutigen gra­
ziösen Bewegungen in keiner Wei­
se unterstrichen. Und bei der Be­
stimmung der Note spielt auch 
dieser Effekt nicht die letzte Rol­
le. Es ist die Zeit gekommen, wo

Turnerin-
Können, 

die hohe

man nicht nur die Gewandtheit und 
Exaktheit in der Ausführung der 
Pflichtübungen, sondern auch die 
Haltung berücksichtigen muß. Das 
muß beachtet werden.

Leader im Sechskampf der Män­
ner wurden der Student der päd­
agogischen Hochschule Boris Strel- 
kowski und der „Sparlaksportler 
Erich Dyck. Mit der Gesamtpunkt­
zahl 104,2 siegte Strelkowski. E. 
Dyck, Mediziner von Beruf, blieb 
nur um 2.2 Punkte hinter ihm zu­
rück. Beide Sportler erfüllten das 
Programm der ersten Sportklasse.

Im Programm der zweiten Klas­
se zeigten die Junioren der Kinder­
sportschule wiederum ihre Über­
legenheit. Meister wurde zum er­
sten Mal der 15jährige Wolodja 
Rylow, der 107,3 Punkte erwarb.

Die Jungen und Mädchen der 
Kindersportschule traten sicher und 
ohne Schnitzer auf. was ihnen er­
möglichte. die Leistungen der Ver­
treter der starken Sportgesellschaf­
ten „Burewestnik“. „Jenbek“ 
„Spartak“ zu überflügeln.

Darin liegt zweifellos das 
ße Verdienst ihrer ständigen 
ner Valentina Pachcwina 
Eduard Palnau.

Petropawlowsk

und

gro-

und

J. SAAR

Neue Wälder
für Land-Die Rayonverwaltung 

wirtschaft in Jermak arbeitete einen 
Plan für Anpflanzungen von 
Schutzwaldstreifen auf einer Fläche 
von 38 277 Hektaren aus. 10 316 
Hektar davon werden zwischen den 
Saatflächen angepflanzt.

Auf den Viehweidenflächen sol­
len 23 972 Hektar neue Waldstrei­
fen angelegt werden. Von diesen 
sind 398 Hektar für Teich- und 
Fiußufer und 2 217 Hektar für die 
Begrünung der Siedlungen be­
stimmt.

Mehr als 20 000 Setzlinge wurden 
im vorigen Jahr im Rayonzentrum 
Jermak angepflanzt

Aktiv führen die Bauarbeiter des 
Kanals Irtysch—Karaganda die Be­
grünung durch. Allein in der Ar­
beitersiedlung „Molodjoshni“ pflanz­
ten sie im vorigen Jahr 4 000 drei- 
bis sechsjährige Ahorn-, Pappel­
und andere Bäume an.

Heuer werden die Kanalbauar­
beiter 8 000 junge P.innelbäume und 
4 000 Flieder- und Akazienbüsche 
anpflanzen.

An der Südseite der Siedlung 
„Molodjoshni'* sind schon im

Herbst die ersten 5 Waldstreifen 
junger Bäume gepflanzt uorden.

Tausende junger Bäume pflan­
zen alljährlich die Bauarbeiter des 
Wasserkraftwerks in Jermak in ih­
rem Arbeiterstädtchen und in dem 
Wohngebiet „Jermakferrosplaw- 
stroi".

Unter den Bauarbeitern des 
Wasserkraftwerks wird jedes Jahr 
ein Wettbewerb um die beste 
Grünanlage und den besten Garten 
veranstaltet. Im vorigen Herbst 
pflanzte der Schofför Wladimir Be- 
seljanskich die meisten Baume an. 
Um das Haus, in dem er wohnt, 
wächst ein ganzer Wald.

Das Gewerkschaftskomitee hän­
digte Wladimir Beseljanskich einen 
ersten Preis ein.

Der Frühling ist da. Wieder geht 
cs ans Pflanzen. Neue Waldstreifen 
werden sich längs der Kanaltrasse 
Irtysch—Karaganda hinziehen.

50 000 junge Bäume wollen die 
Einwohner von Jermak im neuen 
Fünfjahrplan anpflanzen.

Und neue Walder werden hier 
rauschen.

Jermak
A. RASMASIN

UNSER IWAN
DIE WISSENSCHAFT VOM WELTMEER FJODOROWITSCH

Am 30. Mai wird in Moskau der 
II. Internationale Kongreß der 
Ozeanologen eröffnet.

Die Korrespondentin der APN 
Inna Lunatscharskaja bat den 
Direktor des Instituts für Ozea­
nologie der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR. Profes­
sor Andrej Monin. über die 
Arbeiten der sowjetischen Wis­
senschaftler zu berichten, die 
auf diesem internationalen Fo­
rum vorgebracht werden.

Von den 500 Referaten, die die 
Kongreßteilnehmer anhören wer­
den. werden die sowjetischen Wis­
senschaftler 150 verlesen. Ich möch­
te nur \on einigen berichten.

Ein großer Komplex von Arbeiten 
ist in den letzten Jahren von den 
Kollektiven unseres Instituts un­
ter Leitung der Korrespondieren­
den Mitglieder der Akademie der 
Wissenschaft der UdSSR Lew Sen. 
i.cwitsch und Weniamin Bogorow 
ausgeführt worden.

Sie vermochten es. sich nicht nur . 
von der wahrhaft riesigen Vielfalt 
der Lebensformen im Weltmeer, 
sondern auch von der Verbreitung 
dieser Formen einen Begriff zu 
schaffen. Jm Weltmeer leben rund 
200 000 Arten verschiedener Orga­
nismen. Selbst in den tiefsten Sen­
ken gibt es Leben. Natürlich tragen 
die Lebewesen dieser Tiefen in 
Aufbau. Form und Lebensweise den 
Abdruck der Bedingungen der sie 
umgebenden Umwelt. Es ist zum 
Beispiel fcstgestcllt worden, daß 
die Senkungen, deren Tiefe 10—11 
Kilometer erreicht, später besiedelt 
worden waren als die oberen 
Schichten des Weltmeers. Deshalb 
trifft man dort jüngere Formen des 
Lebens an.

Das Wesen der Arbeit von Pro­
fessor Bogorow bestand darin, zu 
klären: ..Wer frißt wen und wie­
viel?" Ihm gelang cs. dje quanti­
tativen Beziehungen und*die Nah­
rungsverbindungen der Bewohner 
«les Weltmeeres zu bestimmen.

Die erste Schicht des Lebens im 
Weltmeer ist das Phytoplankton, 
d. h. winzige einzellige Wasser­
pflanzen. Sie leben an der Ober- 
fläche des Wassers, wo sie die 
Strahlen der Sonne erreichen. Dic- 
se Wasserpflanzen vermehren sich 
• inmal in vierundzwanzig Stunden 
durch Teilung. Es scheint, daß solch 

eine außerordentlich rasche Ver­
mehrung, Verd o p p e I u n g an 
einem Tag, zum „Zuwächsen" der 
Ozeanoberflächc mit Wasserpflan­
zen führen müßte. Doch das ist 
nicht der Fall, weil sic in riesiger 
Menge vom Zooplankton gefressen 
werden, das sich tiefer befindet 
und gleichsam die zweite Schicht 
des Weltmeeres bildet.

Das Zooplankton besteht aus 
Tausenden Abarten erstaunlich 
häßlicher winziger Lebewesen, de­
ren Atchrzahl man nur unter dem 
Mikroskop erkennen kann. Es ist 
verblüffend, wie grausam und er­
findungsreich die Natur ist. die 
diese glücklicherweise fast unsicht­
baren Ungeheuer geschaffen hat. 
Die kühnste Phantasie kann sich 
nichts Ähnliches vorstcllen! Spinnen 
mit vierzig Beinen, häßliche Wür­
mer und Krebstierchen. Sic fressen 
das Phytoplankton und vermehren 
sich nur einmal im Jahr

Das Zooplankton bildet nach 
Meinung von Professor Bogorow 
zwei Drittel der lebenden Masse 
des Ozeans. Es dient seinerseits 
als Futter für die Fische

Die Untersuchung der biologi­
schen Produktivität des Weltmeeres 
ist für die Bestimmung der Fisch- 
fanggebicte notwendig. Es wurde 
festgestellt, daß sich dort, wo cs 
viel Zoonlankton gibt, die Fische 
vesaniiiiujn, und das Zooplankton 
seinerseits dort „grast", wo es viel 
Phytoplankton gibt. Kennt man 
diese Bedingungen, kann man auch 
den Zeitpunkt bestimmen, wann die 
Fische kommen müssen.

Es kommt vor. daß die Fische die 
herkömmlichen Fanggebiete ver­
lassen. Schuld daran haben offen- 
sichtlich sowohl der räuberische 
Fischfang als auch die Richlungs- 
anderungen der Strömungen und 
die Tcmpcraturändcrungcii des 
Wassers und folglich die Verände­
rung der Existenzbedingungen des 
Phytoplanktons.

Deshalb gewinnt das scheinbar 
abstrakte biologische Problem des 
Phytoplanktons riesige volkswirt­
schaftliche Bedeutung.

über die Ergebnisse dieser Ar­
beit wird in der Sektion des Kon­
gresses berichtet, die die Bezeich­
nung „Weltmeer und Leben" trägt. 
In der Sektion „Seegcologie" wird 
der Doktor der geologisch-minera­

logischen Wissenschaften 
Panteidmon Besrukow Karten des 
Meeresbodens vorführen, die unter 
seiner Leitung zusammcngestellt 
worden sind. Nach der Zahl und 
der Qualität solcher Karten nimmt 
die sowjetische Ozeanologie den 
führenden Platz in der Welt ein. 
Nach diesen Karten kann man hin­
reichend genaue Karten der Bo. 
dcnablagerungen im Weltmeer zu­
sammenstellen.

In der nächsten Zeit wird unser 
Institut die siebenbändige Mono­
graphie „Der Stille Ozean“ hcr- 
ausgeben. Dies ist eine Samm­
lung der heutigen Kenntnisse von 
der Geologie, Chemie, Physik und 
Biologie des Stillen Ozcans.

Die Relief- und Strukturkarten 
des Bodens des Stillen Ozeans sind 
unter Leitung des Kandidaten der 
geographischen Wissenschaften 
Glcb Udinzcw zusammengestcllt 
worden. Er verallgemeinerte alle 
vorhandenen Angaben und ent­
wickelte eine neue Methodik zur 
Wiedergabe des Bodcnreliefs. Ich 
glaube, daß die Karte von Udin­
zcw den geologischen Aufbau des 
Grundes des Stillen Ozeans am 
vollkommensten widerspiegelt.

In der Sektion „Indischer Ozcan 
und Antarktis“ wird die lebhafteste 
Diskussion offensichtlich um das 
Referat von Glcb Udinzcw über die 
Ergebnisse seiner wahrhaft sensa­
tionellen Untersuchungen der Rift- 
ebeneii im Indischen Ozean ent­
brennen.

Vor nicht allzulanger Zeit ha­
ben die Wissenschaftler festge- 
stcllt, daß cs in allen Ozeanen 
Bergrücken gibt, die den ganzen 
I rdball umfassen. Neben diesen 
Bergrücken verlaufen tiefe Risse 
oder Schluchten, die die Bezeich­
nung Riflcbcncn erhielten. Auf dem 
Festland beträgt die Dicke der 
Erdrinde bis zum Mantel etwa 30 
Kilometer, während sie im Ozcan 
nur 5—6 Kilometer erreicht. Die 
Angaben der seismologischen Un­
tersuchungen zeigen, daß die Dik- 
ke der Erdrinde in einigen Riftebe- 
nen kaum zwei Kilometer beträgt. 
Deshalb kann man annehmen, daß 
die Riltschluchten, deren Tiefe an 
manchen Stellen größer Ist als die 
Dicke der Erdrinde in diesem Ge­
biet. in den Erdmantel clndringcn. 
Es stellte sich zum Beispiel heraus, 
daß der Wärmestrom, der infolge 

des radioaktiven Zerfalls aus dem 
Erdinneren strömt, in den Rift- 
schluchtcn 6—7 Mal größer ist 
als auf anderen Gebieten des Mee­
resgrundes.

Ihrer absoluten Größe nach 
kommt dort die Temperatur der 
Temperatur der vulkanischen Ge­
biete nahe. In diesen Zonen steigt 
der Stoff des oberen Erdmantels 
hoch. In der Tiefe des Mantels 
erreicht die Temperatur 1000 Grad 
Celsius. Die tiefgelegenen Gesteine 
tauchen gleichsam auf und blähen 
die Erdrinde auf. Es bilden sich 
Bergrücken und Risse. Die Gestei­
ne des Mantels können zutage strei. 
chen und in den Rissen entdeckt 
werden.

Das ist nur eine Hypothese. Doch 
sie stimmt mit der Theorie des 
sowjetischen Akademiemitglieds 
Otto Schmidt über die Entstehung 
der Erde, überein, nach der sich 
unser Planet aus Stclnmetconten 
gebildet hat, die sich später infol­
ge des radioaktiven Zerfalls erhitz­
ten.

Während der 36. Forschungs­
fahrt des Expeditionsschiffes „Wi 
tjas“ untersuchte Udinzcw mit 
Drcggnetzcn den Grund der Rift- 
schluchtcn in einer Tiefe von 5—6 
Kilometern im Gebiet des Arabisch- 
Indischen und des Westindischen 
Bergrückens des Indischen Ozeans.

Man ließ die Netze in verschiede­
ne Tiefen hinab und „kratzte" mit 
ihnen den Grund ab. Zuerst brach­
ten die Netze Basalt an die Ober­
fläche, dann das tiefer liegende 
Gestein Gabbro. vom Grund der 
Schluchten brachten sic schließlich 
die ultragrundlcgcndcn Gesteine 
der Pcridotit-Schale.

Somit bewies das Experiment 
im Ozean glänzend die Theorie und 
die Versuche im Laboratorium. 
Proben an anderen Stellen führten 
zum gleichen Ergebnis.

Gleb Udinzew sagte, daß er in 
diesem Augenblick gefühlt habe, 
was wahres Glück sei.

Die Untersuchungen der Rlft- 
schluchtcn sollen 1966 fortgeführt 
und erweitert werden. Bisher sind 
sic noch von niemandem wiederholt 
worden und erfordern natürlich 
ihre Bestätigung. Nicht von un­
gefähr beginnen die Amerikaner 
immer häufiger. Parallelen zwi­
schen der Erforschung des Welt­
raums und des Weltmeeres zu zle. 

hen, wobei sie das Weltmeer als 
„Problem Nummer 2" betrachten.

Die Sektion „Weltmeer und 
Atmosphäre“ wird sich ebenfalls 
mit wichtigen Problemen der heu­
tigen Geophysik befassen. Die 
Lufthülle wirkt dynamisch auf das 
Weltmeer ein und ruft die Wind­
strömungen hervor. Über ihre Be­
deutung kann man schon danach 
urteilen, daß sic zum Entstehen des 
Golfstroms, des Kuroschie-Stroms 
und des Somali-Stroms führten, die 
in großem Maße das Leben der 
Ozeane und folglich auch das 
Leben von Millionen Menschen be­
einflussen.

Die Atmosphäre bedingt auch die 
Ansammlung der Wärme im Welt­
meer. Von der Dichte der Wolken­
schicht hängt die Menge der Son- 
iienwärme ab, die die Oberfläche 
erreicht, und damit auch die Er­
wärmung und Abkühlung des Was­
sers. Das Weltmeer wirkt seiner­
seits auf die Lufthülle, indem es sie 
mit Feuchtigkeit und Wärme sät­
tigt. Gerade in dieser Wirkung der 
Ozeane besteht die physikalische 
Ursache der langfristigen Wcttcr- 
vcränderungcn.

Wie wird die Wechselwirkung 
dieser Naturelemente untersucht? 
Mit der Untersuchung der Ströme 
von Wärme, Feuchtigkeit, Wind 
und der Bewegung der Wellen be­
faßte sich vor kurzem das For­
schungsschiff „Akademik Wawilow“ 
unter der Leitung des Mitarbeiters 
unseres Instituts, Sergej Kitaigorod­
ski. Die Expedition untersuchte zu­
erst das Schwarze Meer und dann 
das Mittehncer.

Es gibt auch eine andere Metho­
de, die im mathematischen Model­
lieren besteht. Es sind Gleichungen 
zusammengestcllt worden, nach de­
ren Lösung wir ein System von An­
gaben über die Zirkulation der At­
mosphäre und der Ozeane erhalten. 
Das hilft fcstzustcllcn, welche Fak­
toren für die allgemeine Zirkula­
tion wichtig sind und in welchem 
Maße wir uns in ihnen auskennen, 
um zuverlässige langfristige Wet­
tervorhersagen anzustcllen.

In allen Sektionen des Interna­
tionalen Kongresses werden unsere 
Ozeanologen mit Interesse die 
Referate der ausländischen Kol­
legen anhören, und erörtern, die 
über ihre Arbeit berichten werden.

Jeden Morgen, wenn der Strom 
der Arbeiter unseres Werks an dem 
Kontrollhäuschen vorüberzieht, 
kann man unter ihnen auch unseren 
Arztgehilfen Johann Horst er­
blicken Er ist ein gleichberechtigtes 
Mitglied in der großen Arbeiterfa­
milie der Metallurgen1.

„Unser Iwan Fjodorowitsch“, so 
nennen achtungsvoll die Walzwer­
ker ihren Arztgehilfen. Es gibt kaum 
einen Winkel im Betrieb, wo Iwan 
Fjodorowitsch nicht zu sehen wä­
re. Und dabei findet er stets noch 
Zeit für seine ehrenamtliche Tätig­
keit. Im Gewerkschaftskomitee ge­
hört er der Kommission für So­
zialversicherung an. Unermüdlich 
studiert er die Arbeitsbedingungen 
der Walzwerker und sucht sie 
ständig zu verbessern. Die Früchte 
seiner Arbeit ließen nicht lange 
auf sich warten. Die Zahl der Er­
kältungen im Betrieb ist in den 
letzten vier Jahren auf ein Drit­
tel. die Zahl der Verletzungen so­
gar auf ein Viertel der früheren 
Fälle herabgesunken.

Aufmerksam blicken seine Augen 
hinter den Brillengläsern hervor. 
Wie vieles haben sic im Leben 
schon gesehen! In jungen Jahren 
war Horst Arztgehilfe beim Militär. 
Er nahm an den Schlachten gegen
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Denikin teil, am Kampf gegen die 
Interventen in Archangelsk. 
Olt mußte er seinen weißen Kittel 
mit dem Sotdatenmentel. sein Stet­
hoskop mit dem Gewehr vertau­
schen.

Nach seiner Entlassung aus der 
Armee war Iwan Fjodoro­
witsch an einer Sanitätsstelle in 
Moskau tätig. Mehr als zwanzig 
Jahre betreut er nun schon die 
Metallurgen unseres Hüttenwerks. 
Ihn kennen hier buschstäblich al­
le. Die Menschen kommen zu ih­
rem Arztgehilfen nicht nur mit ihren 
körperlichen Beschwerden, sie tei­
len Freude und Leid mit ihm; su­
chen seinen Rat und seinen Bei­
stand.

Heute steht Iwan Horst bereits im 
zweiu ndsiebzigsten Jahr, 
aber er ist immer noch 
rüstig, voll Lebensfreude und Ar­
beitseifer. Sechzehn Auszeichnun­
gen besitzt dieser Arbeitsveteran 
der Stadt Tcmir-Tau. darunter die 
Medaille „20 Jahre Rote Arbeiter­
und Bauernarmee“ und die Medail­
le „Für heldenmütige Arbeit im 
Großen Vaterländischen Krieg 1941 
-1945".
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